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Die bulgarlfche Krise. 

SrMe dolschewiftische Tätigkeit. 

v. L!.'Maribor, 17. Juli. 
Unser bulgarischer Nachbar scheint gleich 

Italien eine schwere innere Krise durchzuma­
chen. Auch in Bulgarien war es ein politi-
scher Mord, der die Volksmassen entsachte und 
die oppositionellen Geister zum gsmeinsanieii 
Kampfe gegen die Regierung Can!ow ver­
sammelte. Am> 9. Juni, am Jahrestage der 
Ermordung des bekannten und volkstümli­
chen Bauernführers Stambuliski, wurde ein 
zweiter verdienstvoller Führer der bulgari­
schen Agrarpartei, Petko D. Petkow, auf 
ganz gemeine Weise bei Hellem Tage und, wie 
es bald erwiesen werden konnte, aus Befehl 
der regierungsfreundlichen Offiziersvercin!-
gung „Kubrat" aus der Welt geschafft. Ein 
Gwrm der ffnttüstung ging durch das ganze 
Land. Mit einem Male offenbarte skch die 
innere Lage im bulgarischen Königreiche, dir 
früher nur allzuoft sehr optimistisch betrach­
tet wurde. Nach deM Sturze des Reginies 
Stambuliski schien eS fast, als ob es dem 
neuen Regierungschef, Cankow, gelänge, sein 
Vaterland einer wir^chaftlichen und politi­
schen Konsolidierung zuzuführen. Doch die 
furchtbaren Methoden, die das neue Regime 
im Kampfe gegen die oppofitionellen Parteien 
in Anwendung brachte, hatten zur Folge, 
daß sich die Opposition immer enger verei­
nigte und das gegenwärtige Regime mit al­
len versltgbaren Mttteln zu bekämpfen be­
schloß. 

Bon großer Bedeutung für die weitere 
Gntwicklung der Dinge ist aber die heute 
jchon unumstößliche Tatsache, daß sich die 
^iden stärksten und radikalsten regierungs-
^indlitj^n Parteien, die Kommunisten imd 
oie Ägrarier, zum Zwecke gemeinsamer Ar­
beit vereinigten. Bisher rechnete Cankow im­
mer mtt der Uneinigkeit und Meinungsvcr-
Wedenheit im oppositionellen Lager, heute 
jedoch kennen sämtliche oppofitionellen Par­
teien nur ein einziges und gemeinsautcs po­
litisches Ziel: die Beseitigung des mit terro-
«istischett KamOnittelu arbeitenden Kabinetts 
Cankow. . 

" Die Gerüchte Von einer rekche?! sinanziel-
5m UnterstÄhung, die die Sowjetregic'rung 
der bulgarischen Opposition gewährt, stellen 
die bvlgarische Krise in ein noch gefährliche­
res LilZ^ Der Bolschewismus scheint im Trü-

.ben zu fischen. Die Gowsetpropagant a hat 
»sich neuerdings auf den Änlkan geN'orfen. 
»All diesem Zwecke wurde bekanntlich schon 
vor einigen Wochen in Wien ein Balkanko 
Niitce gegründet, das die Aufgabe bat, die 

'kommunistischen Revolutionek in Billgarien, 
Jugoslawien Md Ungarn vorzubereiten. Für 
Bulgarien soll der Augenblick des Kampfhe 
Zinnes bereits angebrochen sein. Die neuer 
wachte Tätigkeit der bulgarischen Kommimi 
Lten, die auch von Sofia aus bestätigt wird 
scheint daravf hinzuweisen. 

Die Regierung Cankow wird alle Kräfte 
anspannen müssen, um diese gefährliche Be 
wegung noch im Keime zu ersti^en. Um aber 
auch la Hinkunft vor derartigen Gespenstern 
sicher zu sein, wird man mtt den bisherigen 
terroristischen und verfassungswiidrigen Re­
gierungsmethoden ein für allemal abrechnen 
müssen. Nur der feste Boden der Verfassung 
und der Gerechtigkeit bietet die Gmvähr einer 

gedeihli^ Entwicl^yg. 

Ein Tag von wtltgeschMMer 

Bednitung. 

Eröffnung ver Londoner Konferenz. 
«7^»^ Redm der einzelne:! K^r.^ercnzteilnehMer. — Macdonald verurteilt die 
bisherige Politik. — Der Dawesbericht müsse .mr angenommen werden. Für 
enge g«kM»menarbeit. — HerrivtS Zuverficht. — Die Worte des amcrilanijchen Bec-

trete'rs. 

WztB. s7. Juli. (Wölfs.) Nach 
dem gestern abends heran?yl'gebcncn Koui-
muniquee, dn5 die Reden di'.r einzelnen iilon-
serenzteilnehmer ausfi'chrkich wiedeigibt, saq-
te der englische Premierminister Macdonnld: 

haben Äsher eine Politik verfolgt, die 
nicht nur nicht die erwarteten Reparationen 
eingebracht hat, sondern die als Folge ei­
ner Unsicherheit in der Stimmung der in 
Betracht kommenden Völker geführt hat. Die 
Nationen haben keine Hosfmlng auf das An­
brechen eines friedlichen Tac^es vor sich 
sehen, sondern eine graue Wolke drohender 
Gefahr.'Es ist unsere Pflicht, diesen Zustand 
zu beenden und gliickliche Aussichten zn schaf­
fen. Der SachveHändigenbericht ist vielleicht 
in einigen seiner Vorschläcie anfechtbar, aber 
wir sind von den Sachverständigen ausuierl-
sanl gemacht worden, das; er als ganz ange­
nommen werden mitfse. Wir dürfen nicht ver­
suchen, Einzelheiten abzuändern, sonst sallen 
wir wieder in die Meinunj^sverschiedenheilen 
zurück, in denen wir uns so ost befunden ha­
ben. Der Bericht fordert nicht nur V^" pflich­
tungen von Deutfckiland, sondern auch von 
uns. Wir müssen ihm eine (Chance bieten, 
wir müssen unsere Vkasmahmen anwenden, 
daß wir Bedingimgen schaffen, unter denen 
der Plan durchgefiihrt wird. Ich bin über­
zeugt, daß die Schwierigkeiten iiberwunden 
werden können. Der Dawesnuss6)uf; l)at ei­
nen scharfen Unterschied zwischen wirtschaftli­
chen und politischen Erwägungen gepqen 
und sich auf erstere konzentriert. Wir nilissen 
uns klar sein, daß wir alle anderen ^^'rafsen 
außer der reinen einfachen Anwendung des 
Berichtes beise?re steilen miusen. r''rl)äng-
nisvolle l^jewol'nlic'it, 'ine Frnae nnt anderen 
zu verbinden, ist znm großen Teile an deil 
K'isierfolqen der Verssangenhet schuld gewesen 
Der Dawesbericht ist in siä) eine Lösung al­
ler nnserer Probleme. Lassen Sie uns erst 
den Boden freimachen, auf dem wir den Be­

richt znr Dnr'chfillirlnlg bringen können. — 
Wenn unsere besten Absichten erflUlt werden 
sollen, so ml'lssen wir einiss sein. Ä)ne Einig­
keit keine Sicherheit, ohne Sicherheit kein 
Friede! Einigteil kann jedoch nnr durch Ver­
einbarungen erzielt werden, die die Einsicht 
und moralische Zustiulninilg der Nationen 
finden, können unsere Interessen und ilnse^e 
Auffassnni^eil in einer il^^ereinbarnng verei­
nigt werden? Ich glaube, ja. Die Verantwor­
tung wird jeder tragen miissen, der niäst mit­
machen wird lNld der nicht danach strebt, zn 
einer Vereinbarung zu kommen." 

Ministerpräsident 5^'rriot führte unter 
anderen! auS: „Die Allfgaben, die die ^^pon-
serenz erwarten, seien außerordentlich schwie­
rig, aber alle Delegierten werden so viel ab^ 
nii?gl'ch di'ranf hinarbeiten, eine Lösnng zu 
erreichen." Der anierilaniscke Botschafter ^tel 
log sagte: „Die Mitglieder des Dawe^^ans-
schnsses sind ^Mnner von PerantN'ortlichkeit 
und ErsahrllNg. Sie alle sind an die skch ih­
nen darbietenden Fragen nlit ^.'r Absicht 
herangetreten, fair zn sein und die Rechte al­
ler Länder an^ilerkennen, vor allen? a'^^er die 
Fragen v.n »virtschaftlich - kaufmännischen 
Standpnnkten in Erwägunq zn zielien. Die 
mnerikanische Regiernng und das amerikani-

' i' -sf n^sknben, i'>as^ die Annabme des Da-
weSberichtes der erste siresje Schritt zur Wie­
derherstellung Europas, zur Stabilisierimg 
unserer Industrie und zur Wohlfahrt und 
zum Gli'tck des Volre<< ist!" Znni Schlüsse er­
klärte Macdonald, er hoffe, die jtonserenz 
werde ein Beispiel geben, wie Männer nlit 
gntenl Willen, selbst wenn sie in gewissem 
Maße durch Interessen getrennt sind, der 
Welt ,md il)rein eigenen Lande dadurch, daß 
sie ihren guten Millen oben anstellen, bewei­
sen, daß sie Boten des 7niedetts sein wollen, 
ohne irgendwelche vitale Interessen der Na­
tion, dcr sie angel)l?reu, zu opfern." 

» 
' Dr. Ninei<< wieber in Beogr«ck 

ZM Bcograd, 17. Juli, .^ute um 7 Nh? 
ful'ch ist Außeiuninister Niincit« rn BvogvaÄ 
einyetroWn. Er iv.ur'de «.nl Bahnhofe von 
ldcn Beainrten seines MinisteriMniS sowie vvm 
italienischen Msanloiten Borldr^ro erwarl^^ 

" Sitzung des Dm>ldoviL.Kl»ckS. 

AM Beograb, ?7. Julli. Heut« 
fianid ein-e Sitzung des Davidovi^-Klubs 

welcher keiie besonderen Beschlüsse ge­
faßt wurden, sonidcrn Herrn DaaMovÄ fveie 
Hän^l>e lsür sede politische Aktion bslafseS 
wurden. Viovgen tri'sft in Beoigrad Dv 
Spach-o ein. 

Blutige Zusammenftötze in Mailau!» 

MtB Rmn, ailn 16. IulÜ. In MMmtl 
i'lbersielen gestern A) Fascisten ein tacho5» 
sche^ Vereinsheim uack gaben mehrere R»» 
volnerschässe aH. 1 FaSclst uuid 1 Mtiglk>8 
'des katihol̂ schen Vero?n>es wuirde leich»t ver« 
wnndeit. Di-e Polizei verhaiftetv kZ FyiScösteu 
unid 3 Angehbriige anderer Parteien^ 

lH 

Rock ktlnt DemWon? 
PaSiö beim König. — Ministeri t?sitzu-'g. ?^arderung na«s^ Erteilung des Wahl­

mandate ̂  — Jovanovie an den Hof bcrusc?: > 

ZM. Veograd, 17. Juli. Ob die niit der 
grösjten Spannung für hente erwartete De-
milfsion des Kabinetts Pa»i6 in der bentigen 
Audienz bei S. M. erfolgt ist, ist noch nnge-
wls;. t^anz Veograd war heule sozilsagen in 
atemloser Spannung, in Erwartung der wei" 
teren Gestaltnng der Dinge. Dat' ganze In^ 
teresse der politischen Kreise war aus die Au­
dienz des Herrn PaSiL konzentriert, der fich 
nnt w Uhr W zil S. M. begab und bei ihn: 
bis l1 Uhr 35 verblieb. Gleichzeitig nnlrde 
der Ministerrat einberufeu, wohin »Ich auch 
Pa.^iö nach der Audienz begab, mn den Mi­
nistern über die Audienz beim König .',n re-
feriereu. Nach Pa-^ie wurde der Außenmini­
ster in einer halbstündigen Audienz enipfan-
gen. Er soll hiebei über die Prager Znsani-
menkunft der Kleinen Entente nnd i'iber die 
polbtische Lage nnt Rücksicht auf die London­
ner Konferenz Bericht erstattet haben. In gnt 
informierten Kreisen gilt eS als sicher, daß 
PaÄik in der heutigen Audienz der jsl^one das 
Erlucbltu mn die. Ert.eiluna des Wahlmayda-

tes mit gleichzeitiger Unterbreitung der De-
nnssion des .^'ialnnet!'^ vorlegen wird. Pa^i« 
soll auch tatsächlich in der heutigen ^'indienz 
da^ Verlangen nach dein Wahlinandat durch 
ein nnifangreich^'S D^'Niine??t ulotiviert haben, 
dc'..' die be!'->nnten Auosi'/L'^nngen dari'iber ent 
hält, die ?)üijor?tät der oppositionellen Par­
teien sei ailf einer anderen (^/rnndlage ge» 
w..jlt worden, al'o s'e sie hente vertritt, soU'ie 
wie nlnsangreiche Velveise augesi'ibrt haben, 
daß die Radi<!pnrtei in'? toi"u:lniistische ^ahr 
waffer geraten sei. ''.'lußerdeui betonte d'r Mi-
nisterpräsident nnt?lacl?drnck den Standpnnlt 
des radikalen ^tliibs nnd das; die ^^'ösnng der 
.^N'ise in den Neuwahleil zu sucs^en sei. Nach 
denl Niinisterrat erklärten der Ministerpräsi­
dent nnd andere Minister den Ianrnalisteu 
gegenüber, daß noch keine D^'tuiPon erfolgt 
sei. Die denlekratischen Minister zeigten sich 
besonders anfg<'rännit nnd guter Laune. Für 
4 Uhr nnchn^ittags wnrd.' ^ov^novi'" dei­
ner Majestät berllsen. 

Blutige Kämpfe zwischen Hindus wch Aloe 
hammedanern. 

London, ?7. Juli. Das 5icuterbüro mekde^ 
ans Siinla: l^estern hat der Kanipf zwLschelß 
den .Hindlls und den Mohamniedanern wie«« 
der begonnen. Die Ursache soll darin liegen, 
daß die Hindn? verhindert wirrden, gelegeirt« 
lich de!? Vakridfestes gemäß ibrem Ritus eine 
K'uh in sl'kerlicher Prozession dnrch die Stadt 
zn führen. Die .Hindns sanimelten sich auf de? 
Östseite von Saddar Pascha, während die Ms 
hamedmaner die Westseite besetzten. Als der 
Kanlpf begonnen hatte, schritt Polizei mit 
Panzerwagen ein. Die wenicfen noch geöff­
neten Läden wnrden in aller Eile geschlojsen 
N ä h e r e  E i n z e l h e i t e n  f e h l e n  n o c h .  ^ ^  

Weitere Kommuniftenoerhastungen in Ve^ 
gead. 

M Beograb. 17. Juli. Weyem!t>er gesterWj 
versnchten Veraniswltinvg d^n: verboten«» 
^'0llmnilnlsten?t'ersammlung wurden ZK Per« 
soneu verhaftet. Alle »viurden verhört wnk 
bis auf 5 freigcls^ssen. Diese sind: 
S<'kretär der nnlia'bbänizitM Arbe^terpiartei. 
Kinlevî ", AdDo ît 3ianko Iv^anovl̂ , der Ar-
bl'iter nnd noch 2 P'ersmn'n. Sie nnn'< 
den dem Gerichte übergeben. 

Ter Bondenftihrer Dr. Vlarkovi^ — 
irrsinnig? ? 

M Sarajevo, 17. Inli. Aus E'etin-ss Mr^ 
geitielidet, der vefamite Katschake, Dr. Vu-

Markv'vi?, sei irrfinwi-g g«wvi?den. 

Börsenbericht 
.Surick?, 14. ^nli. s5chl»ßk»rse SOO« 

lericht.) ^ans2A ?5, BesHrad 6^4Ü, Ls«« 
don 240k, p?ag 16.30, Mailand LS.70, 
Netv.1>rk 550—, Wien 0 00775, Safijck 
—'—, Bukarest 

^'^agreb. 14. I»li. (Schl»ßk»rse). pari» 
00—4^0 00, Schweiz 1b».'i*0--16SV'0, 

condon 3K6 00—3e9'00, wie« 0*1177^ 
01197, praa 247^90—2b0 90. 
300 50—Z6Z'5t), N«w'l)ork 

Besgrad, 14. Juli. sSchsußk»rs^ Oig«w 
bericht.) ;?aris 484—4Ab, Schweiz tb'FO 
— 1b'34, condon 3SK 50—3S7 00, wi«,f 
0'1183—01185, Prag Z49^96—249'V0, 
Mailand 361-50—362 00, NOw.yark 85 ?S 
—84 00, Bukarest 3? 50—L800, Badapesi 
Z0 00^.10 50, 



S>»U 

poMlsche Noazm. 

- VerletzMiß her Extereiwewlttät der beut-
Iche» vstschast w MoSka». Der deutsche Bot­
schafter Graf Brockdorff-Rantzau hat sich der-

gesehen, an das Moskauer Alchenkom­
missartat eine Verbalnote zu richten, in der er 
schwerste Beschwerde führt gegen die Verlet­
zung der E^erritorialität von Räumen der 
deutschen Botschaft. In einem Hause, das von 
der deutschen Botschaft gemietet worden ist, 
erschien nach Darstellung des Grafen Brert-
dorff ein russischer Beamter, der im Auftra­
ge des rulssischen Wohnungsamtes die Woh­
nung des wegen Schiebungen aus der Union 
der SSR ausgewiesenen ehemaligen Veam-
ten des deutschen Roten kiteuzes St-ekel ver-
siegeln wollte, angeblich um den Mitzbr^ich 
der Wohnung zu verhindern. Als der das 
HauS bewohnent Wirtchaftsrat Pilg^ ^ 'm 
russischen Beamten erklärte, da^ er sich auf 
exterritorialem Gebiete befände und dsZ 
Haus zu den von der deutschen Botschaft 
mieteten Häuser" gehöre, benahm sich der 
russische Beamte im höchsten Grade unzuläs­
sig und verließ nach der Erstellung d«S Gra­
fen Brockdorfs das Haus erst nack sehr 
haften Auseinandersetzungen. Die Verbalno­
te des deutschen Botschafters gab dem .ussi-
schen Außenkomissär Tschitscherin Veranlas­
sung zu einer sofortigen Untersuchung des 
Z^sslleS. Die Unters'^)ung erxzab die B^r ch-

der deutschen Beschwerde. Der rnfsische 
Beamte wurde daraufhin sofort auS dem 

entlassen nnd vorläufig bis zur wei­
teren Verfolgung feiner Verfehlung in Haft 
gesetzt, dieses Ergebnis teilte 5t.jchit,chl'?in 
der ^^ntfchen Botschaft mit dem A'l?^ruckz 
des Bedauern? über den Zwischenfall unver­
züglich mit. Der deutsche Botschafter Graf 
!^^ns?dorsf stattete darauf russifchsn 
Aommisiär seinen Dank ab fiir die prompte 

de? .Zwischenfalles. 

 ̂Der sptmisch« Diktator in Marokko. Ge­
neral Primo de River« hielt in Tetuan vor 
einer Versammlung den Spaniern ergebener 
Marokkanischer Häuptlinge eine längere Re­
be, in der er sagte, das Direktorii^'m wünsche, 
haß das spanische Protektorat für die anderen 
NcMonen ein Vorbild der Zivilisation und 
pes Fortschrittes werde. In kurzer Zeit wer­
kten wir den Beweis unserer freundschaftlichen 
flefühle geben, indem wir in Marokko keinen 
slnkigen st^^^ischen Soldaten zurücklassen und 
tt de« eigenen militärischen L^äften des Lan­
des anheimstellen, die persönliche Sicherheit 
der Marokkaner zu garantieren. Vorher aber 
wird das starke Spanien mit den schlechten 
Mohammedanern ein Ende machen, die dnrch 
fanatische Predigten ^ieg und Verwfistung 
tnS Land getragen haben. Diesen gegenüber 
^ird das Direktorium unerbittlich sein, eS 

diejesLgen, die sich unseren wohlgemein­
ten Plänen enf-i-^setzen, mit allen Mitteln 
des l^^yaes auSrottens '> 

— Griechische Prehkampagne a«ge»  ̂ 'Nnl-
Aus Athener Quelle werden wieder 

Rachrichten über die Verfolgung durch Bul­
garien der griechischen nationalen Minder­
heiten verbreitet. So die in der griechischen 
Presse vielfach vorkommenden falschen Ge-
?rüMe über ein angeblich?? Attep^"^ ^das 

At KlIvyklljW 

V>mdes?anzler Seipel wieder heezepellt. 

Der öfkrreichische Bundeskanzler ^oktor S-'^vel wird Ve'm Verlassen d'es EpitaleS b:« 
glÜckws"'sl^i^ 

griechische Konsulat in Burgas, s wie über 
gewisse in Bulgarien neuaufle^nde revolu­
tionäre M'r-en. Vlisk^arische Korrespon­
denzbüro ist nun von zuständiger Seite er-
mäMigt tr '>>en, die diesfalls Auslande 
verbreiteten tendenziösen Nachrichten ^ schie­
den zu dementieren und festzustellen, daß sol­
che Nachrichten bezeichncnderl7 lje immer 
dann lebh^k^ f'"'^''str''i?t ^.i'crden, 
wenn irgendeine internationale Konferenz 
zusammentritt. In Bulgarien herrscht nach 

" 'r voll?onnn''''c '^rdnuni'' 
und die Regierung ist bereit, jeden Beweis 
dafür zu erbringen, daß die griechische Mino­
rität in Bulgarien volle Freiheit genieße und 
ihrer nationalen Entwicklung uicht das ge­
ringste im Wege stehe. 

Der Aufstand in Brasilien. Mitteilun­
gen aus der brasilianischen Botschaft in Lon­
don zufolge haben die Regierungstruppen die 
Lage weiterhin zu ihren Gunsten verbessert. 
Erschwert wird das Vorgehen der Regie­
rungstruppen gegen die Aufständischen durch 
die notgedrungene Rücksichtnahme aus die 
Stadt San Paolo und die am Aufstände un­
beteiligte Einwohnerschaft der Stadt. Die 
Rebellen vermochten aus dieser durch die Um­
stände gegebenen Vorsicht in den Operationen 
der Bundestruppen natürlich Borteile zu 
ziehen, die sie aber aus die Dauer nicht zu be­
haupten vermögen. Auch kam es den Aufstän­
dischen zugute, daß Bundestruppen gelegent« 
lich zu ihnen übergegangen sind. Dies wird" 
aber weitaus durch den Umstand lvettgemacht, 
daß nunmehr Aufständische in großen Scha­
ren die Situation für sich dadurch zu retten 
versuchen, daß sie zu den Bundestruppen 
übergehen. Die Operationen der brasiliani­
schen Regierung sind so weit gediehen, daß 
San Paolo nunmehr von den Bundestrup­
pen vollständig eingeschlossen ist. Durch ener­
gische Vorstöße ist es den Bnndestrup^n ge­

lungen, tief in die Stellungen der Aufständi­
schen einzubrechen, so daß nunmehr mit ei­
nem baldigen Abschluß der Operationen zu­
gunsten der Bundestruppen zu rechnen ist. 

Tageschronit. 

t. Professor Alfred Marshall f. ^er Se­
nior der englischen Na^.ionalökonomen Alfred 
Mf'^-k^all ist im Alter von 82 Jahren gestor­
ben. Er war Proft'ssor in Oxford und Cam-
k ldn,« und hat zahlreiche Werke geschrieben, 
d" wi^'^nschaftlichem Wert sind. 
Das .^auvtwe-^ Marsballs: „Prinzip' - der 
Volkswirtschaft" genießt internationales An­
sehen und wurde in zahlreich Sprachen 
übersetzt. 

t. Fürst Otto Bismarck verunglückt. Der 
Enkel des Reichskanzlers, der deutschnationa­
le Reichstagsabgeordnete Fürst Otto v. Bis­
mark, ist mit seinem Flugzeug auf dem Fluge 
von Berlin zum Nürnberger Fliegergedenk­
tag bei Bamberg abgestürzt und hat schwere 
Verletzungen davongetragen. 

. t. Unglück oder Gelbstmord in Buzenlca. 
Bei der Ankunft des gestrigen Personenzu­
ges um 7 Uhr morgens ereignete sich in der 
Station Vuzenica ein Unglück. Im letzten 
Momente kam zum Bahnhof ein Fremder, 
der es scheinbar sehr eilig hatte. Unvorsichti-
genveise oder in selbstmörderischer Absicht kam 
er vor die Lokomotive des einfahrend Zu­
ges, wurde zu Boden geschleudert und zer­
malmt. Seine Identität konnte bisher nicht 
festgestellt werden. 

t. Schweres Ungliick in der Papierfabrik in 
CerSak. In der Papierfabrik in CerSak, knapp 
an der österreichischen Grenze, ereignete sich 
vor einigen Tagen ein schweres Unglück. 
Durch Unvorsichtigkeit geriet der langjährige 

DU (Uachdmck 
^.Mauiben sie, daß ein Sturz möglich ist?" 
»Ich hÄde ^mch dajfür alle mögilichen Vor-

SerewZngen getwsifcn, Herr Kvinn^erzienrat. 
Ich hoffe, es wird gut ausgehen." 
^Das — hoffe ich auch. Gehen wir hinaus." 
F«M?er er^b Er wat mit Forbach in 

vm Galng, der ins Freie führte. Dann besann 
« sich auf otlvas und sich um. 

Vi« junye Dame, die d^ Fernsprecher be­
diente, trat <mS einer Tür. 

„ikinen AuyenHlick . . .!" sagte der Kom-
«MHienrat zu Forbach. 

Dieser yiwg ßangsam weiter, während F<rlk-
»r einige Worte an das Mädchen richtete. 

„Wenn l»«ieni Nichte HaTnm mit einem 
Herrn ankommt, ich lasse d« beiden bitten, 
mich drmHen bei txer A'U'fnahmc aulfMsluichen." 

,/Zehr wohl, Herr Komimerzienrat." 
Dann schritt Falkner zusammen mit For-

^ach Aber das in Hellem Mvrgenlicht lieoende 
Gelände. 

von feme sah man, daß im Hinter-
ywmd des großen Pliatzes etwoö BrsonidereS 
Wpl ^ Si»«. M pihrt^ ^ 

Ställen die Stute, ein prächtiiges Tier voll 
Leben unid Temperament, nach dem Platze 
an der Mauer. Eine schl^zuke Dame in ein 
ongMl Legendes Rertillekd gehüllt, folgte lang­
sam. 

Sie ging »llein, einiste andere Herren, dar­
unter der Prinz, ein ^k-an-nter Schauspieler, 
Md Hecklinger sollten in kurzer Entfernung. 

Mavga trug den schönen Kop«f auftecht, 
jede ihrer Bewegungen war entschlossen, ensr 
gisch. Sie w^Ne der ganzen Gesellschaft 
gen, daß. es nichts golb, nichts Welt, 
das rhren Willen be-u-ate. 

Daß sie samt dem Pferde in 'oas Wasser 
?pr<mr;, bedeu'tete ihr nichts. Sie ^«tte sich in 
die Wellen gvivorfen, ^v-ar aius einem Eisen-

g«spn:n»ien, st-aich autf emem künst­
lichen Durm, der eine S^ren'glcddung trug, 
die jeden Augeniblick sie und Vie Maiuern in 
die Lu'it schle-uHern mußte, wenn sie mich nur 
eine Minute i-m gec^ebenen Moment zögerte, 
durch die Luft in den dar:rnter liegenden 
See z-u sdri-nym. Noch nie HM? sie UnBück 
^kmbt. IHr Mut war sprichwörtlich. Nn'» 
eHen daraus bairten sich a/ui.ch ilh-re großen Er-
solge. 

DaiZ hrqche erschien il^r lächerlich. Wenn 
sie dennoch etwas nn-ru-^'-aer war als sonst, 
so lag dies dm'an, daß sie schlecht geschliasen 
hatte. Aber niemanid sollte es merken. 

Der Teine .?>einz stan'd i'm Trmnn bei ibr 
und ho«b die .Händchen, als 'bitte er um etwas. 
^ iMr fi« crwM, «mz in Wvn Schweiß 

Sie kannte 'die Auisigabe genaiu. Bor drei 
Tagen ha'tte sie sogar den Sprunig probiert. 
Es war alles gut gegangen. 

Jetzt sollte nur eine kurze Spielprobe, na­
türlich ohne den Spnlng, i^tattfinden. 

Während der Vorbereitungen dazu er­
schien der Kommerzienrat mit Forbach. 

Marga zog die Brauen zusammen. Das 
Erscheinen Falkners war ihr nicht angenehm. 
Aber sie konnte nichts dageaen tun. Und so 
begegnete sie seinem kalten Gruß nur ebenso 
kalt und wendete sich ab. 

Die Probe begann. Die schöne Geliebte des 
Prinzen wollte ikim ihre Reitkünste zeigen. 
V^'-^^blich suchte er sie davon zurückzuhalten. 

Der alte Stallmeister muß die Stute vor­
führen. 

Es bandelt sich nur um ein 'leines Zwi­
schenbild, das an die Haupthandlung ange­
schoben werden sollte. 

Schließlich war alles in Oordnung. In die­
sem Moment segelten einige dunkle Wolken 
»iber den Himmel. Sie waren ganz überra­
schend aufgezogen. 

Der Aufnahmeoperateur bat, zu warten. 
Licht war jetzt zu ungleichmäßig. Es wä­

re schade um eine verpfuschte Aufnahme. 
So verging abermals mehr als eine Vier­

telstunde. Man sah, wie Marga neroös zu wer 
de'' begann. Auch die gesattelte Smle tanzte 
unruhig umher. 

'.li^les alles beobachtete Falkner. Einigemale 
wendete er den Kopf nack« der Richtuna des 

tAtchqrs und ja^ auf die Uhr, 

Bedienstete der Fabrik Anton PufliL mi< 
dem Kopfe in den Aufzug, wobei er fchwer 
verletzt wurde. Er wollte sich jedoch nach de» 
ersten Hilfeleistung selbst nach Haus? begeben. 
Tatsächlich kam er noch bis Selnica, wo er 
abev auf der Straße zusammenstürzte. Er 
wurde hierauf zurück in die Fabrik überführt, 
wo ihm der herbeigerufene Arzt einen Ver­
band anlegte. Trotzdem erlag er in einigen 
Stunden den erlittenen Verletzungen. 

t. Howard Carters AuSgrabunge« im Tal 
der Könige. Howard Carter wirZd demnächst 
die Arbevten am Luxorgrabe weiter au-fnch-

da er die Bedingungen der Regierung 
evpüllt hat. Zuerst muß er den 'Testmuicntsvoll-
streckern des Lord Carnarvon un'd sein An­
walt der Regievuinig für ihre Beleidigml'gcn 
öMMiich AAbitlte leilsten'. Ferner inruß er 
sich verpfliichten, daS Grab nur in Anwesen­
heit von RegierungAvertretcrn aulfzusnc^n, 
NM die Assiistenten aiNMnehmen, die der Re­
gierung genehm sinlo, Arbeiten nur Mlter 
lder Kontrolle der Regierung aius^ukfüihren, 
keine eigenen Nachvichten ausMgeben, alle 
Entdeckuingen soisiort der Rogierung mit-
KUiteiien uind der lokalen VerSfifentilichung 
frL-izluyeben, bevor sie noch «»uswärts ge-
bvac!^ werden. 

t. Das älteste Aulwruott a« «il. Die 
weiteren Ausyrabmigon der „British School 
of Archaeolvyy" in Aegypten haben zur Fest­
stellung eines neuen pvähistorBchen Volkes 
geführt, das lanye vor den Aey^ern dort 
nwhnihaft war. „Diese Menschen*, so erklärt 
der berühmte Archäol. Sir Flinders Petrie, 
der DiveKor der Schule, „düvften als die 
ältesten Bewohner des Lc'des auf zivili­
sierter Stufe )u betrachten sein. Allem An­
schein nach sind sie identisch mit der Rasse, 
Re die Wülsten Aegyptens unid PailÄstinaS 
in einer weniger heißen unid trockenen Zeit­
periode bcwohMe. Eine Wenbeinfigur, die 
a-uSgje!funden w»wde, läßt darauf schUeßen, 
baß sie den Typ einer schönen Mensl̂ nrafs  ̂
von ftaMlichom Wuchs Erstellten. Ihr kul­
tureller Wohlstand wird weitechin auch wrch 
ihre ftimm Töpfevavbeiten v^tät?iigt. Die 
gegenwärtigen, wie die früheren Fu^ stützen 
ferner Re Hypothese der Existenz der Ein-
wanberumg von Messi-nien. die die ägy>ptis<^ 
Kunst amgenemmon und die !2. Dynastie ze« 
gründet habe*. 

t. Die Majseumarde Haarmamis i« Ho», 
nover. Ueber die Entdeckung der Untaten d«D 
MassemnSrders Haarma-nn nwchtm die Kri­
minalbeamten in Hannover folgende Mit­
teilung: Im Mai d. I. wurden zmn er^ 
MÄe Kwei Men-fchenschüdel aus der Lein« 
gefischt. Darauf ließ d^ Voilizioi avher der 
üblichen Nachporfchunym nach einem mS» 
lichen Verbrechm noch besondere Erkundi-
gunigen mrf FviedhAfen, in Loichenhallk» 
da auch ein schlechter StubentiMe  ̂ nicht 
ausgeschloßen schien, auf der Anatomie i» 
Böttingen einholen. Am lS. Juni wurden 
wieder zwei Menschenschädel gsstmden. Der 
Genchtsalyzt stellte mm unter AuNikHmHg 
eines Kollegen soft, daß sämtliche vier 
dkl von jungen Mbninern stmmnsen. Nim 
ergingm die entsprechenden Mtteiiuinyen a» 
alle Polizeibehörden Deutschlands, da die 
MögVichkeit VeKand, diaß die Refte eines a». 
derwärtS bvgvnymwn BerbrecheniS in Ha-
nover beseitigt worden waren. Da wurde 

Dann streifte er sich über die Stir:- Noch 
in letzter Minute schien er zu lerlegen. 
Doch dann preßte er fester die Lippen auf­
einander und sah zu Marga Milano hinü­
ber, die mit ihrem weißgepuderten Gesicht 
und ihren übergroßen Augen ihn herausfor­
dernd kinolickte. 

^unklen lanasam Vor» 
üoer, es wurde ganz klar. ??orbach r' s den 
Leuten hinter der Mauer und auch . . ^ Dar« 

kürzte fehle zu. 

Da erschienen vom Atelier her zwel Ge­
stalten. Ein junges Mädchen im hellen Früh-
lina^kleide und ein Feldgrauer. Sie kamen 
direkt auf die Gruppe zu. 

Der Kommerzienrat hatte es gleichfalls ge» 
sehen. Er nickte. Da b^egnete sein grauer, 
barter Blick dem Margas. Auch sie hatte die 
Näherkommenden bemerkt. 

Unwillkürlich hatte sie zusammengezuckt. 
Die Luft war klar, man konnte deutlich die 
Gesichtszüge der Ankommenden erkennen. — 
Legte das Mädchen nicht ihren Arm unter 
den des Feldgrauen? Ein dumpfes Brausen 
stieg in Margas Ohren auf. Sie stand bei 
der Stute, neben ihr Hecklinger. 

Auch der alte Komiker hatte die Näherkom­
menden erkannt. Er war erdfahl geworden. 
Seine Hand, mit der er die Steigbügel hielt, 
zitterte. Seine Lippen bewegten sich, er woll­
te etwas sagen, aber er brachte keinen Ton 
heraus. 

Eortiewom 



vom 

Mi 2T. I«ü die KrSmiimIpvNM ummge-
AMhm ÜbervaW^ 'vaH ihr plöMh bie Bahn-
H^Avache don Hicmrmmm einiNerte. Di^r 
Hotte d«M Bvhichoisc einen Bluvichm n>l> 
5MAS Arvlimn «MiS mis irnlbekaimten 
Mknlden fcftmchimon lassen, vielleicht war 
^ ihm nicht yeffNltt. Hn i?n der yewoihnten 
AZeße zu beseitigen und er war ihm unbe­
quem geworden. Fromm beschuldigt^ nun 
jHWWMWm, sich Ml ihm verykMigen M h-aben, 
^ ßo iwTzerhmdd ibeii'^ -miitymom-
men. Dies war zunächst eine sehr unerwlmsch-
te Dmchkreuzung der Beobachtungspläne 
Dpr Poli^, ldte HaarmaMr vlNÄts «nler Be-
t<hacht«n<f gcishM ih«atte. Wm W. Jllmi wiu^de 
Nie Woi^M? Haairmmms durc^uicht. In«-
dcsscA hMe schon 'die FainNe ÄWel oinen 
ter SchSdcl an yewtiHon ZvihiÄtefe^en a>l!s den 
HrlS vevnMm SoH7ie§ er^mrt imd d^rch 

Brui^r ^ -nkms Leven GekoMnensn 
MÄe dvr Ver>diachit <mif Ha-a-rmamr gelenkt. 

'^.Herriots Tränen. >Der bekannte P>crriscr 
FMewnlst ClömcM BaiuM gbbt vom Mr« 
zMteriPväsL^n'te'N' Herriv-t ^vyende, ein 
wen'iig bosh<i'jite Chiaira-kterrstlk: Es iist nichts 
.GotmviiiscmVs zwischen dem kalten uinld trak-
SMM PornvarL und dvm empsinidi^ilMic-n Hrr-
rioit. Pomvars bleibt iimlmer Mmckhaltemd, 

FrsunMchikeit oiberflächlich, sein Lachen 
ksvmell. Dieftr Mann, der in die Miheti's>che-
HLn Ereignisse vevlvi^eit vevlNlag ise!l!n<^n 
jGejDhleni.ni'c^ frvion L<mf zu l<isse?n. Herriot 
HtnglZ^ verliert häufig die Hervschaift ilber 
Hch. Er iZjt erregt, er zitteret, er ^t eines 
Puer.'taptferen Herzim, die i'mmer ein wenig 
za lÄch schtvgen. Man errät, dreser f<i-
Mch! Juinige se^ine Fiamitie liM, daß er seine 
Fremkde verahrt, daß er gern Fre^kde bereitet, 
ichrd! 'daß er an «sieilvi breiile Br-uist alle Re-
ipMiÜ^er, alle Firmiiziißen und «lle Demo-
ikvqlM 'der bMen Hiomi>s!ph'ären ldvücken möch­
te. Und dieser sympaHische Min^isterpräsi-
dmt vevgwst soym: Trstnen, die seine Plsieiife 
MöWckSschen ldri^en. Einer seiner ersten Be-
jauche Mt der Gegend, woher er swimnit. 
Sanfte Erinimmmigen <m seine I!u«Midzeit, 
he^raAtsVeschkvörulny von teueren Tot!m, eine 
Myer^hrt mi!t FeuerwehrmilM,. dort, wo 
der Verne Herriot vor s^ülHmdidi^eP'g Jahren 
ßsDazierM Mg, schon diama^^ nM nachoen?-
kich« ^ ^rrivt finidet in Troyes die 
Döchiter des LechrerS, 'oer i-hm ld-as APsM'bet 

hQ<: er n,m»arm!t sie nrit Dränen 
in dilm Anigvn. A, Saint-Tmiianm;, sebner Ge-
NrsrtMckt, fft der Mrigermeitster sew Ju-
WÄfrelmV; er um-arM i^hn — mit Ta-äncn 
m den Aujgon. In der Schirle, wo er die 
«ften. Hosen trug, und i?« her Warve. wo 
^ Onikel Mi-rrer war — er vevqiefzt 
Trilnvn ^ RWrunifl. Be!? Poincare wäre 
Do etwiaH iknIdenWttr, ^rr^^ot al'er g<'sl^ 
jeVer ^lelgonLiei^ die Aiogen Wer. Acb, sein 
Beruf Me d-ie Lie<be .Mn Men^schenic^eisMecht 
sei« ... Es frwgt sich nur, ob «diese Tiiiqendcn 
ewvm Gtol'Ammm fronrmen. Ich, tll-r meinen 
Teil, wü-nßche «!s> beipondevs, sei-tdeim s^ran?-
le^ ÄVm Heilten aller Sölwe, Neffen, <^att?n, 
Mter und BÄrgernvi^ter reyiert wiiid . . . 

t. MLdch«, mit einem GesundbektsftemD! 
Wnv cbe?iso-kieiltere wie riistorose ai^sel'^sle'^e^ 
i?ffche MHMe DM Schtch '«der Volö^esilnd. 
öekt hat die türkssche Reg^erlüm, soeben l'r-

FeuMeton. 

VarNer Notizen. 

vr. ?. Paris, Juli. 

Die neuen Marschälle. 

General Sarrail mi'lßte hellte, wenn l^!e-
Vchtigkei't henschte, nichts weniger als Mar­
schall von Frankreich sern. Die maßgebenden 
Linkskrelse sind anscheinend entschlossen, den 
,^öpfer der französischen Infanterie" nichl 
nur wiedi'r in den aktiven Dienst einzuftel-
km, sondern ihm auch den Stab zn verleihen. 
Da aber durch Gesetz die 5)öchstzahl der Mar­
schälle auf sechs festgelegt ist, nluß von der 
Kammer ein neuer Veschlnß gefaßt wenden. 
Dn Kriegsminister Nollet, ein Persönlicher 
Freund SarrailZ, ist fest entschlossen, diese 
Novelle zn verlangen. Um kein Ausnahmege-

zu schaffen, soll an die Ncchtc folgende 
Konzession gemacht werden: Zugleich uiit 5<lr 
rail erhält der blocknationale oieneral de Cn-
slelnau ebenfalls die Marschallov'mde, und 
SM diese« kleinen Kuhhand^'s seinerslits zu 
verdecken, beglückt man auch nock ^nnen drit­
ten, unpolitischen General: Gnillaumnt, der 
mit Nolkt sM den eilijährigen Dienst ein-

Einladunq zum Tanz. 

.Man berichtet ans London, d:.ß dort die 
Cowbot)-Mode auf sämtlichen l^ebieten wie­
der eingezogen sei, und daß in der Ausftel-

von. Wcmblez Prinz von Wales sel­

T"- ^^''Milregent von Mess?.^?sn in Lond.'n. 

UN») o^r . 

e^ zu Mussolini. Nun ist er auch in L^inon 
a?, ist vDiu s-^cr^og li?n f)!>rk einv-
fangcn worden nnd hat ^em .'»cvnig von Ciii-
land seineil Vesuch im ?":'.ck:n^l)ainpal.-:>t ab-
ns'' e^^^!d!?rte. 

. '^'Ut LlüS 

Der Prinzregeut Ras Taffari von '.'.li.'s-
sinien besucht die europäischen nn? 'e 
Vorteile fiir sein Land herauszuholen. Nach­
dem man ihm, wie er glanbte, in 
nicht geni'igend entgegengekouimen n^^ir, ging 

l^en. Die bcireÄfenlde Vevsägilug, d-ie. wie 
ei^ Witz ainttlutet, ci>ber tatsächlich ers-^iingen 
ist, bej'tinnm't, dl^iß jedes tlirttiche Mä'dchen, 
'vas eine Ccho eingehen will, sich a-usnii-h-^ns-
loS vorher oincr pein>l^chen är.',tllchen Ilnter-
suchuuig ullvtlerzivhen muß, und wß die .s'^ei-
-vaitseriauibnis nicht eher ertoilt wird, als bis 
e^i^ne ärztliche Beschein5gnig vorliegt, daß das 
Mädchen frei von l^e-schlechtH^vanks^eite^n ist. 
Aber die Resiierung llzegniigt sich dainiit noch 
nicht. Den ^flNld befmi'c'cnm Mädchen soll 
s«ils^r'c'csin ein ihre (^^esimdbeit beschnuigenfer 
Vernlerk mit -imverli^schlicher s^arb? anif 
den Arm gestem^pelt werden. Die nc'ue Ver-
ordn!nn«g ha't begreiflicherweise einen lebh.^s--
'ten Entiislstnwisstnnn n'ussiell'.st, imd nmn 
bemischt sich, w'niastens für die C'lU'eli^ieiien 
der ärMchen Nntersuch!?'ng e'ine 
iievbeizuTlhren. In Elechen d?r ?ssiiten?ne-
limg z-eisst sich aber 'die Negiernnla iM'erln'tt-' 
lich. Sie will airsiMscheinlich in k>ezng 
die öif!f?ntlick>e k^^elU'NdlieitsPi^soae alk'n 
Europa ein Beispiel ^cben. We will sie sicki 
n'un aber ge<ien Swmlves'läsi'chnnss i'ck'"''u'n? 

t. Was ist ein ^r^nenlächesn nzert? ?'^nde-
moiselle de ^'^elli, Din.'ier'n in «''"s'üi is."' 
.^onz^ertkasfeesians, ba^'^e einen 
Prozeß geaen .^lerrn (^b.'lir 5^ 
Dianiantenbändler. an'i^'strcnsit. w^'il ^nvcsi 
sein Verscbnlden is've 
l^abe. Die sckione f''''v 
in: Ceptv'n^^'''r ^n^n^-nn-'n i"'« 
.^'>obaica in dessen ^li'tomobil nach T'nin^ille. 
liut-'rweas stieß das d ' 
tenhändler lenkt', mit einen? ^)aal'n ^n/ain-
nien und die ^än<k'rin n'nvde hiebei d"''avi 
verleibt, da^' sie zviei ?.><onate in ei?'.l'!n !?''i-

»?!>»» 

tal ^^.nbrinnen mnßte. Sie verlor dadurch 
nicht nur ilir Cngaaenn'nt, sondern, was fi'ir 
ihre zntnnft'lge iiiariere von schliinmster Be-
dentnng war, anck) if»re erlitt eine 
erhebliche Einbus'.e. Nach den Angaben ibrer 
freunde war eine häs^liche Narbe, die sie von 
d'in fbv'v Ot>e''livnc da'-ontrng, 
die Ursache, daß sie ibr „be^anlierndes ^'ä-
cheln" nicht niehr zeigen konnte. Den Scha­
den. der A^ladenioiselle de Nelli dadurch zu-
gefi'laf wurde. ver?naq ein ^resud^'-r natürlich 
nlu)t im enls.'rnt.'sten zn schälten. Aber die 
Tänzerin selbst n'nßte ,wa) das Lächeln wert 
gewest'n war, in?d sie liestiinnite n''''?n Scha-
d -'ersa^'^ailsvrn.ch lnit ^^vanzigtansend T^rancs 
To viel r^^'chrle sie also in ihrer .'»^lage. Nach 
d^'n ansfiil-'-lichen Tavl-'nnngen von drei ?td-
volaten, nnler denen sicli soair d"-- t"en.aior 
Ga'-de^i bi'fand, s."rach das Gericht d ^llä-
g'rl?' ^en qesorderten ?'etr5.'l /^n, 

t. Die A^Zenschcnslc^ser ans Neuguinea. Im 
s,"!!- orientalische l^prachen zn V'^^r--

lin ivrli'ch Archivrat Dr. Deiner siber die 
ss'l'ier ?^!.'rs!5'n!!sisn'i'''<'n aiiil Nt''N-' 

.^niiioa. Delmer ist in'ol^^e des Kriesis^i^ns-
in die <^ef.-jii!!nen, seine ?s'>r-

'ch'!^!-7 77e!'''?n ein' eiue^l Zciirainn von über 
I ' Ia^)ren .'.n ersire len, um so znr Ans-

^es ?i!'?^)er 5r^'er Neu-
bei-utragen. 

'^>'nn N^n'^nin 'si isi' n'i'ni'^er l^e^^'innt als 

aroßt" In^'el 
'^er l.^-rde i>t. Alle s5in^ielb^:'^nen hifsdi^ien 

slV?7.M an!f 
^el'""deren Fei''vs/!'.n!s'er 5>der auf besondere 
^^'^'ilds-eit, sond.'rn weit inehr ans 

pkevg'Iälckische VoirLteflungsn ^urnckjti^rl.it 
iist. N<ich ld«n AuffHei-ckmun^ien des Bortra^^ 
den werden jährlich i7 Pro^^nt der eins?«-
bovenen Be-v-öl^'rung diurch Menschenfresse­
rei vernichtet; die e^n^elnen Stämme leben 
in stvter Fehde mi>teiniander imd 'der sioc^i,« 
de Gtii-^min rvUet s?-'M'>e Gene« 
rativn^'n mir die innaen Mäldchen wer-
dl'n verslchoNl. Ixn' Ge^^t'wd^eilt'^'^^stT^nd 'd?r 
Ein-gebov^'nen ilt ein Mißerordentlich aiUer. 
Epü5enü^'n lr^!i-'n nicht a-irf. 

NLLÄriGttN aus Maribor. 
M a r i b o r, ^7. Juli, 

m. Vcrm^l^luug. Dieser Tage fand in der 
Mi.tt^)grabenkirch^ in Graz die Trauung des 
T^rl. Marie Inrman ans Marioor mit.Herrn 
?^ranz S6)trmbacher, Lberoffl^ial i'.n st^iri-
schell Landhanse, statt. Unsere l)er^lichstel' 
'-)l?lä'.viiilsche! 

m. Lerlängerung der Aufenthe-ltshewitti« 
für Z^remdc in V^anbor. ^^!'ie uns mit« 

geteilt wird, N'urde allen in 
oig lebend. ' ! !  ?!rc .niden die  Ausel i . :?b"wi l  
ti^slna bis Vnde di^'ses Jahres verläncsert. 

m. Tas erste Opfer der Trau. Gestern for« 
derle die Drau das erste Opser in der heuri« 
gen Badesaisoiu Der .^'ährige Lokoinotivftih' 
rer Nudolf Pnklavsc ans Studenei badete ge« 
stern nachinittags in der Drau an einer ver« 
botenell Stelle auß'.'rhalb des Stadtbereiches. 
Plvhlich wurde er von Llrämpfen besaiten und 
verschwand in den Wellen. Als seine Frau 
von dem Ungli'lcke hörte, wollte sie selbst in 
die Drau springeu, konnte jedoch noch rc'cht-
zeilig daran gehindert werden. Die Leiche des 
Ertrunkeilen konnte bis jetvt noch nicht aufge-
fnnden werden. 

ln. Eine Fachschule in der Eis?nhahnwerk» 
statte in Maribor. Wie verlanl^et, wird in d^r 
(^.jenbal)nn)erlstältc in Maribor eine Fach« 
schnle errichtet. Der Zweck dieser Schule ist, 
fiir den fachmännisch gebildeten Nachwu6?s 
zil sorgen. Die Schule wird von der Eise::-
liahnverv'astung erlialten werden. Vorder« 
band lvlirde zu diesen^ Zweck ein Kredit von 
ÄI.MO Dinar bewilligt. 

nl. Marttpreiss in Maribvr (am lö. Juli). 
Rindfleisch z. Güte 2i') bis 27, Güte 22 bis 
24, Güte i!) bis 21; ^albsleisch 25 bis 23, 
i ! )  b i s  2 Z ;  S c h w e i n e f l ' i s c h  2 2 . . ^ l )  b i s S v ^ x k  
frisch l^t>, Paprikaspeck 30 bis 37.50, Fett 

bis .'^7, Selchileisch 11 bis 51, Pferde-
fleisch l5, w bis 12, 1 Sli'ick Pferdehaut 150 
bis 225, Rindcchaut 12.50 bis 17.50 per Ki« 
lo, 1 Z.>a!b^h..nt 22.50 bis 27.50, 1 Kilo 
^chineinss'aut 10, ^ s^ilo Obe'^le^er 100 ^i4 
ii0, 1 .^?ilo Sohlellleder 00 bis 12l1. — Ge-
flüa.el: ?^ratbnl'!N i7 bis 25, .'!)i'lfn"r .^7..')0 
bis 50, Elllen -15, Ganse 05. Milch 3 bli .^.50, 
Nabnl 12 bis 10, Bil: .'r "^2, Eier 1.25 bis 
1.5s>. Obst: ^Urschen 0 bis 12, A-'-^el 12 bis 
15, Dörvvflannlen 8 bis 12. Marillen 25 bis 
30, Virnen M bis i5. Würfelzucker 22, Neis 
0.50 bis 12, Weizen 3.50. Nogaen .3, Gers^' lj, 
.'^lafee 2.75, Mais 3, 5^irse 4, Fi'olen 5 b?? 7, 
Linsen 1Mehl Nnller 5.75, Maismehl 3.50, 
Si' >"'n 02.50 sann's f^en 50. .^^af'rltroh 
1.artes isiolz 200, weiches 175, .stöhle lTr-
bovljer) -12 bis 45, neue ^tartofseln per Kilo 
1.';N si'.? 

ber tagtäglich deil U.bnngell ii?l La>sow>.'rsell 
beiwohne. Seit Bnssalo Vill ist ill Paris 
Wlidlvest verschwllnden; vielseicht ' " '.nschlns? 
all London ist es lluli in folgender Forin 
wieder aufgetaucht: 

^n ?an^^lokalen, d'e sich l^en"en^ 
obne jedoch die illterliationale nlit 
ihreil gros^ereil Freibeiten gallz z?; verleng-
nen, ist es ' '!te ai'^nardl'n, das^ oie ^i'nv" 
die Dame nrer Wa>,l niit denk Lasso ^''Nm 
?all') aufforderll. Sie n^e''s''n da' Seil ge-
schickt, daß die aesangeue Schöne nichts an^ 
d'res tlm sal?n, de^ 'n''^.'ere '^!s'' je e?'' i 
fernten ^a^'alier znn: Java .^n folge" .'^^ie 
Nlid da kolnnlt e^ l^alnrsich vor. da'' ein 
sond^.'' enl^'^^ilidN^^^'r Gnile >- '"'^"leiu'r 

''nd nch ^ 
iCi in'll: Dann --»^aval'er 
dell ^'.^'olt'er, drnckt — ,lnd mit i'i'-'e'n 

"as!' ''sieai der Danie eine rr!i''!!l' an 
die Vrnst, lnoralif dann qelniV'nl!ch unt.^r all' 

»»SW 
iiletel'." — „Ja", antwi.'.rlete Bergson, „in ei­
nem Anto ans der Lalldstra'.o bei einein Tenl-
po von U)0 .^liiloinelern ist ein Millinleter 
sreilich nichts, aber an einein ^Unn, selbst an 
^^'ln eiiles Philosovheil . . ." 

T'e Begebenheit hat sich lvirklich zugetra-
1'", "1?^ ?^erason 'v.''t, U'enn vnr llicht ir' 
rell. ili e:n"'.ll seiner F'.-e!nidessch''eiben an 
""en s'v>"''/'!l Tel'sschen soaar scherzbast daran? 
'in' nilr ist ,'n.^ n,?l'egr'iklich, wie die Pari-
si^'r dar'n ei'.l A'-''llnient für d'' T^v'se de-:! Ill^ 
!>!'"^s')so^^?'!en erl'li^e" " i"Nl 

An eillem N^.^laviat in Ml'lnn is^ s'^sge.'d.' 
Aisiei'/e anaeschla? >?-. „'^^ils-i zn veru^nf'':?. ae-
leg^^n ill Gan'.ba''?, ill rei/,ender Laqe^ diclit 
ain ve.ll !>'e'! v^'/.ulet, in beiie.n b«.'.'!^-

Zi'su-ltd, mit groü.'in -garten, a»-
s<l-^d.>.' über aln!? .'n geuieil.er >'^>eiierteit Friede geschlosseii wird., snr ..^^.n^n^'r. . 

V tu!esla!iraiUV^. 

Einstein und Neri^son. 

Eingeweihte Universiiäi^-lre'se wissen ^n 
berichten, der b.'rühinte streit 
zwischen deil beideil Antioodeil Pe'gs^nl n,ld 
Eillstein hebe ill deil n>ichsteil Woche'.l N'ieder 
an, und zwar in hoehsvaiil'enöer ?!'o:'Nl. 
„Eandide" sagt iiilz, Une ^-eigsm, eii'es sei^ 
ner.^auptargilmel'te gefllndeli babe. Er ließ 
sich bei seinenl gewi'snllichell 5'^e:aikülists"r ra^ 
fieren, wobei das Mefser ein wellig in das 
.Mlm eindranl^. „Ob, eS ist nichl-^", ineiille 

Ec! haildelt sich n,,' die Villa des beriihiN' 
'eiieii al'er ^>lanbärie, d. ssell ir^/.ilgöi. 
da'.' . a.lsahrtozi"l iliu'.e^ä'uler Freiild^r, in 
der .'^.'-aliplsache Aüler'iüi^er und >." ''ii'.der, 
uildei. .^X'rr Lai^dr'.l, ;r>:e alls. den Akie:! her-
norg.'^^, liatie sie j > ^^nw'e 1'^I3 l.nl dcl 
Pr.' von '''0.^'00 ''n?en eriv rbei', 
nv.i l"'aenl hi i.iig^n -^ '-erl von etwa 1"'0 0l!s> 

eiilsj'V'ch«-. "^as ii!"devste A'lgeb^'t 
?nar lni^ 50.000 Frankeil sesiges'ht word.'il, 
all',- u lkest ^'^1, dii'p '" s.^nd si'' s !n '.'i' b 
liaoer. Der Frallzt^se i>t trok seiiles Nationa-
i'.'ini^s sebr aberglä"bisch, lll!d anch der ans 

der mlgejKctte Meister, „kmini einen Milli geNäuestc .^.iiilg.r Voitaireo 

zimii.ec Lalidrus der ruhigen Nächte lvenig 
vertniugen. Wie Ihr.<torrespondent gelegent­
lich eints Ai'ssluges kürzlich selber seststellen 
konute, entspricht die Bezeichnung „im besten 
baulichell Zllstaud" nicht genau der Wirklich« 
keir. Bis allf eine eillzige sind sämtliche Til« 
rell ansgebobell und weaaeschlevvt, die be« 
rns'l.lte iitochnlaschine in der Flüche bestehl nur 
niehr ails eillen' kleineil Stück Eisen, im 
Speisesaal lllld Saloil ist der Parkettboden 
nun ^eil anfgerissell. In allen Räumen l,än-
gell die Tapeteil in ^x't^en berunter, an man­
chen Slelleil silld sogar ^Valk lllld SN'iilc ki>'r-
an'-a.nneis'^elt — zn ivclc?>.ml Zlveck, llieiß nie« 
nialtd. Wie linr horell, bat sich ilun ein Pa« 
ris'r .^?!.!is.-rlinnl gebildet, das delk tragischen 
(srdeniscck in ('')ai'.lbals zii einein Ausflugs-
'irl e''ster ^'!'üte llinn'andesn will. Ans dem 
3" Ar glcs'eil Garten inerdell la/lschige An« 
lageil, niid die '-<^iila sel'.'er ivird zl'n» mondn« 
l'.ell Reilain'ant, ln de'se.l „Grill-Room" die 
ei.'galllclt ^^'-ariserinnen mit wol^l'-stigem 
?u)ailer paniuertc .^totel'-tts und soilstige 
L^eje'.bissen „a la Landru" verzehren lvcrd- ii. 

Der „Matin" und der deutsche Film. 

Tie bös^'il deiilokratischeli Zeitulnltände nl^« 
tig.'il deu „Matill", an der vorlietilnst^n Stel« 
le der ersteil Seite dtnn Bersöhnnngspolitiker 
V'eilrv de Ioliveilel das Wort zu geben, wo« 
durch die '^'erbiudullg zwischen d?ln Boule« 
vard Poislonni^'re und dell ueuen 5x'"ren am 
^I'liai d'!7rsav hergestellt wird. Zur j^ompen-
saticn wird dann einige Spalten n.l'iter un« 
teil irg'ndeii'!' Schallergeschichtr' v'.'m Boche 
er^älzlu Wie er kanoueii und gütige 
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m. Achtung vor Schwindler«? Aus Apa?c 
vlcd uns geschrieben: Vor ciniq^n Tagen kam 
W dos hu.'sige Gasth^ms Wrefznig ein elegant 
gekleideter Fremder, der sich alles gut schmek-
len lir^ Die Zeche bezahlte er mit cineni 
IW-Dollarschcine. Hie Wirtin konnte das 
^große Geld" nicht wechseln. Der ^ast er­
klärte sich znfriedeu, wenn sie ihm nur einen 
I^eil herausgebe, wahrend er den Nest in ei­
nigen Tagen abholen werde. Ter ?^^irtin 
war eine solche Li?sung recht nnd sie gab ihui 
960 Tinar heraus. Als sie aber aui nächsten 
Tage die Dollarbanknote einwechseln wollte, 
wurde festgestellt, das; die aus dem Jahre 
Z8K4 stammende Note nngi'iltig ist. Der ab­
gefeimte Betri'lger wird .^weifelloZ auch an-
derönio sein „Geschäft" versuchen, wesw.'gen 
wir alle unsere Leser warnen. Ueb^vhaiipt 
soll man bei der Annaljnie sreuider Valuten 
sehr vorsichtig sein, da solche ^älle mit nngül-
^igen Banknoten nickt vereinzelt dttstehen. 

m. Bitte um Hilfe! C'in schon sc^i4 1. April 
l. I. ini^o^lge Avl>'itcloii^^keil des CrnähreV'Z 
«m Iiöf-jtc Not geratene F-fiinilie m>it 
meh'reren «umversor^^en Kitchei'n bittet edle 
Menschenherzen N'M Zinix'isunlq irsien^deiuer 
Arbeit (womöglich Biiroarbert). (^iven-t^iielle 
?l.nträge mögen an 'oie Nedc^-ktion der „Alar-
burger Zeit'unig" gerichtet w^den. 

Rachrichten aus Eelje. 
e. Todesfälle. Vergangenen s^'^rb 

Herr -n Narar, ?)'-s^"Ibf'ner in A"sa vas 
bei ^alec. — In Loxnica bei Celje verschied 
Frau Marie .^ova5, geb. Maier, n! ulter 
von Ia'^ren. 

c. PersonalnachrZcht. 5)crr Slavko !>'aiö, 
Professor am Realgymiiasium in Celje, wur« 
de dein Unterricht.'ministeri"?n zu-'i'feilt. 

c. Stand der in 
^'nr die ,^eit vom i?. l.^. Bauch-

thphu?: verblieben l, geheilt 1, bleibt l>. — 
-Scharlach: verblieben 7, neu l, geheilt 0, 
bleiben 8. 

e. Jagdlizitatiou. Am 1. August l. I. um 
g Uhr vormittags gelangt nn Zimmer 5) der 
Bezirkshauptmannschaft Celje die (^emeinde-
jagd Pavel bei Prebold im Wege einer 
neuerlichen Lizitation zur Verpachtung. Da? 
Jagdrevier mißt 20Z0 Hektar. Der Ausrufs­
preis beträgt 50<X) Dinar. 

e. Eeöfsnung des Pasteur'schen Institutes 
und des Antituberkulosendifpansers in Cetje. 
Am. 21. d. M. findet die feierliche Eröff' 
?rüng des Pasteurinstittttes und des Antitubec 
tülosendifpansers in Celje statt. Das Pasteur-
institu< ist für den Bereich von ganz Slowe« 
nien bestimmt. Vis seht war Slowenien an 
das Pastenrinstitut in Zagreb angewiesen, 
welches dadurch jiberlastet war. Die Anstalt 
ist für 30 Kranke eingerichtet, kann aber im 
Dedarfsfake noch mehr Heilbedürftige onf-
nehmen. Das Institut leitet d<'r Cljef der 
staatlichen bakteriologischen Station, Herr 
Dr. Nebernik. Alle Heilkosten trägt der Staat. 
— Der Tuberkulosendispanser stebt unter der 
Leitung des Prinkarius Herr Dr. NajSP und 
ist bereis längere Zeit in Funktion. 

vas Sie dramhe«, das ist Elfafluid! Die-
^ Mchve HkNlSmittel, welches Ähre Schmer» 
Hen vtttr?sbt! Probesendung 27 Dinar. Apo-
kheker Eug. V. ?^?er, Sdul^iea Donja, Elsa-
Platz- Vr.182, ^oatien. 10828 

Kino. 
?. Burg Kino. Hellite, Donn^'rfwn oelangt 

di-s herrliÄ'e und unÄl»ertroffene F'.Un.verk 
„Ti>ere ais Monichen" zi^r Vonührimg. 

f. Stadt Kino. Der M'eite Teil des Men-
t<^.u<'rfil!iii5 ,.?»:chth.alrs nud Vou'dok'" und 
z^nor „Am Vrebrocherswei-seu" wirld beute. 
^nnechag letzten Male vorgeführt. 

^ 

Sport. 
: Mondsckc'mpartie des lü'dclwelf'.klubS. 

Der rührige Radfahrerklub „Edelweis;" ver­
anstaltete vorgestern seine ziveite diesjährige 
Mondscheinpavtie. Uin Punkt "l) Uhr erfolgte 
die Abfahrt vom j>Uul.heim unter Führung 
des Sportkollcgen Ics. Kolaric sen., der die 
Pa'-tie sicher und qleichmas^ig leitete. Die 
Fahrt ging durch die Tr/aSka cesta, Winde-
na:>!'rallee, durch den abendstillen Winde-
nnuerwald, der die wundervollen Töne der 
Trompete des Klubbornisten R. Grill wie­
dergab. ^^in unvergeUlcher Eindruck! Im 
schonen Garten des Gasthauses „Zum Wald-
toni" wurde Aufenthalt <i-"-mumeu. 5lm Na­
men der ialubleitnng begrüs^te der 1. Schrift­
führer Herr Andreas Halbwidl die ilberaus 
^^ahlr^'ichen ji(l,'limitas!eder und Gaste, ^owie 
die Vertreter des Arb^iterra^fahrervereines. 
Das tüchtige Terzett Nichter fpielte lustige 
Weisen und trug viel zur Stimmung bei. 
.Herr A. O-lag, der immer f'dele KlnbkoNege, 
stellte sich mit heiteren und urwüchsigen Lie­
dern ein. ebenso der stranlme l^^oNegc ''^-^lko-
viö; beide ernteten wahre Lachsalven -nd 
gros^eu Applaus. Gegen '24 Uhr wurde '"ie-
der Vnter 'u,'ondbe!>'nchtung die He'iUireise an­
getreten. Alles in allem ein? gelungene Moud 
nacbtkahrt. 

: Z?. Gruppenfahrt „Rund l den Va-
ihsrn", die, wie bereits aemeidet, an> ^l^nn-
tag den 2s1. d. vom Nadfal^rerklub „(?del^ 
weiji veranstaltet wird, liat seder '^ai^ler 
Maribors .Zutritt. Anmeldungen müssen bis 
Samstag SN Uhr an den Hotelier Halbwidl 
gerichtet werden, steine Nenngebiihr. Die 
Gruyven werden Samstag abends ausgelost 
und erfolgt bier die (5'inteil'lng, ob zur Si'.d-
oder W<stgruvpe gehörig. Es ist eine hochin­
teressante Partie ' und wäre eine zahlreiche 
Beteiligung sehr erwünscht. Weitere Auskünf­
te ^norden im ^lubbeim erteilt. Führer der 
beiden Gruppen sind die Herren k^^arl Pitsch 
und ^?arl T'efengruber. 

Vo!?sw!r!schast. 

FinanzitKeS aus OMkreW. 
V. Graz, 14. Juli. 

Vor cini'/.'" Wochen laiuen die Schillinge 
unt ihren bra.nlen .^lanieraden, d^'n Stübern, 
k.n-i^.?'.!'> ii' da? Land !md ssl^?on sind 
sie eine Noritöt gev^-rden. ?^attern und Klein 
rentner freuten sich des Silberglan^'.es und 
su/.'.v"'-^' 'n in deu Eriin'.ernngeil vergl^'-gener 
T<'«ge, n^o >unn ost s'nn let'^"? lu-
stia verln-sisl^i" - nnn l>"cht 
begreiflich nc^^'^ d^r langen vavierer'n Zeit 
ein Hunger uach den stbinuc^en Sill'c'vstiii.t'. u 

was no nit, wias mit nus wird" — und ver-
ba'' l'inen Silberl'ng in ti's'r <ru So 

«! 
Äafe erfindet, wie er finstere Pläne aush'äl 
zu c'nem Ueberfall auf die Vesat^ungZlrup-
sen, «>der ganz einfach: Wie er dur >1 fie^ablte 
Kreotvren im Parke von Versailles Nacktl.'in« 

aitffiihr^n läs;t, sie filuu und dann in d^r 
qanzen Welt mit dieseu? „Dokument'^ Frank-
reich verleunidet. Nicht anders laut"t die heu­
tige S^erfsationsineldung. '','liu lehien .^i'nntoa 
lok t^ine ganze ^larawaue deutscher Filu'l-u 
te nach Versailles gezogen sein, wo ."ann im 

rke.die s'.jcheulichsten Ot-gien i,.'sejcrl i^'ur-
^n? Dreis',ig nackte Dirn^'i,, der Abs hauin 
der äußeren Roulevards, führten dort, na­
türlich gegen hohe ^ ollarznl'lnug, bac hauli-
sclie Tänze auf, und der auf diese '^t>eis'' hec-

^rppniisind.isisii, sliss den ^ilel tra-
gk"':' dkis And N?''N von 
H 0 che feiert, indes Deutschland vor 5v'ng^'^' 
UU's -''^1 " 

Vom Radio in Frasiiktich. 
Paris, Juli 

Die grks^te franzosische Vereinigung sür 
Nundfunk, die „Union fran<^nise de T. S. F." 
hat nach Debatte einstimmig in ihrer legten 
^omiteeptzung nachstehenden Beschlnsj ge« 
ficht; 

„Eine internationale 5'>ilfssPrai'!>e ist .i-r 
den Nttudfttnk zur uuerläiilichen Notw<'udig-
keit gcnwrdeu. 

Lteine lebende oder tote Sprache kaan aus 
ve:schied'.'nen Gründen Si'se Nolle b'li^'.nu-
cyen. 

Die Gel<'hrten selber sind sich darüber ei­
nig, das; die Notwendigkeit einer solchen Hiifs 
jv.'iche sich aufdrängt. 

Sie haben sich einstimmig für das Efpe-
raulo ausgesprochen, als einem „M'ljleuver!" 
der Logik und der Einfachheit". 

''^'a diese .Hilfssprache ber-^its eine weite 
Verbreitung bei allen Nadiofrennden gefun­

den hat, ri.i ten wir die Bitte an ne inaßge-
benden Stellen: 

Dast in der Radio'eleph.m'e da-^ Esperanto 
,',ur.Hilf-'spräche >oerde; 

das^ bereit' von i"<'l an alle N '."»iosreunde 
sic' dies.'r Spruche in 'hrem Zer^^ir lait 
Freiud''n bedienen; 

s.^'Z in''rualie'.v''' ' .Nadiokon-
gr ssen das Esperanto gleichber.'chLig: se> 
mit den nationalen Spraclien; 

das; in alleu öfsentlicl^en Austallen, an'^-
nomuien den gewöhnlich.^!? Volk.'s6nü:n, das 
t^i^sveraii^^ sjitiiltaliv ein Uuter--
fach bilde; 

das; die „Jnternatio Radio Associo", ver-

verzechlich es bei diesen Leuten ist, so straf-
wü'di'l ist ^' l,',s ̂,,7 is' 
bereien, die gewisse mosaische greife gleich 
na.b ''»en' Erscheinen d?r Silberlings mit die­
sen t"i''ben. 

Die Her?'u?ga^''e vin ??^eta?lgeld mar keine 
Notwendink>^>it für Oesterreich, sondern ein 
gut gewä^iltes Mittel d^r ^iei^ierung, uni den 
weiten ^^reisen der Bevölkerung das Ve'ser-
ni.'rdl^n der Zeiten — die baldig? Ankunft der 
„gnten alten Zeit" zu demonstrieren. Leider 
gleicht der Silberstrom, der da ins Land 
flost, nur allzusehr einem gleis;enden, locken­
den Fliiteraewand, das die verschäuite Ar­
mut Oesterreichs decken uud ^ptiniisteu blen­
den soll. 

Oesterreich befindet sich in einer sehr ernsten 
Sitn.ation. Die die besten .Hoffnungen erwek-
kende Saat, die nus Genf brachte, ist beinalie 
ganz vernichtet. Schwerer denn je lastet die 
.sirife auf dein Lande. Schwach, blutleer ist 
das kommerzielle Leben, nach dem gewalti­
gen Aderlas^, den die frevelhafte Franken-
fpekula'tton dem Lande brachte. Dreihundert 
Miatarden — beinahe die Hälfte des Völ­
kerbundkredites wurden auf Kosten der Be-
Vvllerung von einigen Hyänen auf dem Al­
tar dcs goldenen Kalbes geopfert. Dieses 
Geld, das zur Deckung der Engagements 
nach Frankreich flost, fehlt nun -unferem 
Wirtschaftslebei:. Ein allgemeiner Geldman-
gel hat Platzgegriffen und eine enorme Ver­
teuerung des Geldes bis zu 4l) Prozent P. a. 
zur Folge gehabt. Daß unter diesen Umstän-
i)en ein Florieren des Handels und der In­
dustrie untuöglich ist, liegt auf der Hand, lie­
ber l?M Konkurse weift Wien im heurigen 
Jahre auf. Eine gewaltige Ziffer für unseren 
kleinen Staat! 
In Wien spielen sich Szenen ab, die den 

älteren Leuten aus den Tagen des Krackzes 
von IM unbekannt sind. Die Depositen-, 
Lolnbard- und Bodenbank haben falliert. Ih­
re Schalter sind geschlossen nnd llire ^-ilialen 
in Graz dürften wieder ihrer alten Bestim­
mung — als Kaffeehäuser — zugeführt wer-
den. Eine allgemeine Angst vor weiteren 
Verlusten hat '-as?^nblikum ergriffen. Nie« 
fenhakte weri^i'n bebn^e'n "nd fließen 
den Sparkassen zu. Damit kommen aber vie­
le kleinere Geldinstitute, die hauptsächlich 
der bodenstsindigen Kanfmannschast d!-::ten, 
in Äesahr und müssen ihre Kredit« kündigen. 

der allg-^'neinen Gk»ldfn^pvheit wird dies 
wieder den Rui^l weiterer kaufmännischer 
unH industrieN''?- Vl'trii'bc zur Folge H-Ven. 

'^ntc'r.'isant ist es, mit welchi»? Gier gl'ich 
den Wölfen Grr?f!bankon über Äleinbanken 
herfallen. Die Bodenbank, die fallik ift, l?ätt. 
vi'n eini'r ausländischen Großbank allerbesten 
5^!' ' Übc"'^nmrn<'N wi'y'--1 
derfet^ten sich aber die Grof;banken, da sie 
von feiten der neuen Firma Konkurrenz be­
fürchteten. 

Auch dsr Monatsausweis der Natiouc^lbank 
in Wien gibt ein trübes Bild von der Fi­
nanzlage Oesterreickis. Der Notenumlauf hat 
sich gegenüber dem Vormonat um 7lil) Mil­
liarden vermelirt. Diefer Verfchlechternng der 
Finanzlcige steht die Zunahme des Girover­
kehrs um 289 Milliarden und der Devifen 
u!u 5^5 Milliarden entgegen. Die große Ver-
uiehrnng des Banknoteuumlanfes rührt da-
l'er, daß wegen der Eiulöfnng der Ultimo-
Juni-Fälligkeiten die Notionalbank ftark in 
Anspruch genommen wurde. 

Ändustrke» und Gewerbe-
Ausstellung in Maribor. 

Bekanntlich findet in Maribor in der Zei^ 
voni 10. bis 26. August l. I. unfere 1. Indu 
strie- nnd Gewerbcanostellung statt. Indu-
strielll' und Gewerbetreibende! Dal Standes, 
bewns'tsein verlangt von Euch, daß Ihr Euch 
ohne Unterfchied an der kounnenden Ansftel» 
lnng, die eine wahre Manifestation nnferer 
gewerblichen nnd industriellen Entwicklung 
weiden fess, beteiligt. Die Ansst.'llnngsarbei-
ten sind bereits im vollsten Gange und wird 
daher der rechtzeitigen Eröffnung kein Hin­
dernis im Wege fteben. Für Reklame im 
In"« und Auslände uiurde hinreichend vor-
gesorgt. 

LehrlingSnrheiten - Ausstellung. Alö eine 
abgesonderte und selbständige Abteilung der 
Henrigen ..Industrie- und G 'vröe-Ansstel-' 
lnng" vom 1l). bis 28. August ist aucki die 
Ausstellung von Lehrlinnvarbeiten angeschlof 
fen. Die Wichtigkeit und Bedeutung einer 
solchen Ausstellung für unseren aewerlilichen 
Nachwuchs glauben wir wohl ni-^^ erst her-
vnrbeül'n zn müssen. Fi^r diese Henri" Lehr­
lingsarbeitenausstellung besteht zwar ein 
großes Jnterosse, aber es ist denr"-'^' notnien« 
dig, daß jeder newerbetreibendc» Meister, der 
irgendwelchen fähigen Lehrling hat, 'densel­
ben auf die heurige Ausstellung aufmerksam 
macht und ihm Gelegenheit gî , daß er an 
dersellien teilnimmt. Es ist nicht notwendig, 
daß der Lebi'ling für die Ausstellung eiire 
Unzabl von Gegenständen ^erstellt oder' daß 
die Gegenftände derart sind, daß man zur 
Fertigstellung derselben viel Zeit oder 
.Eapital benötigt. Das ist nicht notwendig. 
Jedermann fokl die Gegenftände für die AuS-
stl-llung nach seinen .Gräften anfertigen, vndi 
zwar in der Weife, wie ibm dies die Zcî  imd 
die Ve^nis^-,n''''ie^hgltnisfe aestatten. 

Das Konsortium der Ausstellung appelliert 
an aste aewerbetreibenden Meister, daß sie 
ihre Lehrlinge auf diese Ausstellung aufmer« 
sam machen, ihnen die Bedeutung und den 
Zweck der Ausstellung auseinandersetzen. Alle 
Gegenstände werden durch Fachleute sseschätzt, 
'"'t ,.sehr k-nit", ,.nu'" oder .--'''n''''a''nd" '^^as-
sifiziert und mit Diplomen sowie entspreche»-
den Geldbeträgen bedacht. 

Alle Lehrlinge follen sich für die heurige 
Lehrlingsarbeiten-Ausstellung, die eine eige­
ne Abteilung der heurigen „Industrie- uud 
GeWerbeausstellung" bildet, melden. Sendet 
euere Anmeldungen sofort ein! 

Z^asirpr-isermähigUtlg. Das Konsortium 
der heurigen Ausstellung hat bei der Direk­
tion der Staatsbahnen in Beograd um eine 
entsprechende Tarifermäßigung sowohl für 
die Besucher der Ausstellung als auch sür die 
Ausstellnngsobsekte anaesucht. Auf diese Wei-
se würde auch Interesfenten aus entlegenen 
Gegenden die Beteiligung an unserer Aus« 
st^llnua ev,n5glkch-t w.rden. 

''l i? be^^stglich' der AnSst'el-
lnng erteilt einzig und allein die Kanzlet deS 
Ansstellung^ansschufses in Maribir, Grasski 
trg N-. Televhon internrbon Z?5, wohin 
sich alle ^Interessenten schriftlich, mündlich 
l̂ ^er wenden kî nnen. Für an 
and^r«' V-'''f'^n?n adressierte Zuschriften ilVer^ 
nii'^mt der Ausfchuß keine Verantworwng 
tt"d di.' Par^e'en mögen sich nur an die.vor­
erwähnte Adrc^fse 'enden. . 

durch 'r. Ec'.^et, eingeladen ' 
a'.." d'" ihr ^^um 

to in d''? Nad'c>tes''>?honie geeian-'t "s'hei-

Fügcu wir hinzu, das; der neue Unterrichts 
ininister, Franc^ois-Albert, dem Beschluß der 
.,i?''i!'n" selir wohlwollend gegenübersteht 
und daß das Esperanto gute Alissicht bat, 
einen wenn aucli vorläufig b'.'fcheidcnen Plat^ 
im technischen Untcrrichtönu'sen zu gewinnen. 

» 

Seit en^sier Zeit geben verschiedene große 
.H'^te!^' in Paris, Lnvn, Marseille, Bordc'aur, 
V'.chi), Deaiwille, Dieppe, Nizza nnd den 
lueijien der anderen vornehnlen Bad.'orte 
durch L<iutsprccher tätliche sämtliche Konzerte 
uud sli'.ustdarluetunaen der grof;eu franzi^si^ 
scizen Stationen. Was die letzteren angeht, 
so hat nun die franziisischc Beinfsveveinigung 
der Dranwtiker, Dicliter und !Musiker, die 
,.Sol?i«^'t^^ des Ailtenrs", deren Macht Prak-
iisck) fast unnttifchränkt ist, gegen ?0l) Hote-
lsers .'»ilaae erhoben, weil kein allgemeiner 
Vertrag mit der Gesellschaft besteht. Da die 
Regierung in den Streit nicht eingreifen will, 
sieht sich die .Hoteliervereinigung nun geui^-
tigt, die .Hilfe der grofzen Nadioindustrie an-
zurusi:n, die natürlich alles Interesse damn 

hat, daß ''' Praxis des Rundfunks in immer 
weitere Kreise getragen wird. Augenscheinlich 
fordert die „Soeieiö des Auteurs" eine sol-» 
ch^ schwindelnd höh- Pauschalsumme (man 
spricht von vielen Millionen Franken monat­
lich'», da^'> die Aufstellung von L" sprechorn, 
an die sich bereits sämtliche Gäste gewöhnt 
habeu, eine unerträgli'-c Belastung des Be-
trssb""^ ^'erstellen würd". . 

Vor M''no'en bereits wurde von den inter« 
essierten .^^'reis "ngeso^'^ert, daß das lächerliche 
nnd unnütze Verbot der Militärbelörds im 
Nss'^^land. Sende^ und Ansnan','.icstation?.i 
in d7u bes"<''en Gebieten zn errichten, aufges 
h'l'.'u werde. Statt der geforderten Freiheit 
ivi'vde NU du"«''^' eine Ver:)vdunng des Obsr-
g 'c als di.' Ausfüliruug des Verbotes " .h 
schärfer '':^'''l''^tet. Die s"...,'irnug ist darob 
allgemein, uud zwar in pazifistischeu wic' in 
nslN'nalistischen Kreisen: bei den eineu, weil 
es eine militaristische nnd kriegsmäßige 
ZwangSnmßnahme darstelle, bei den anderen, 
weil sie der Meinung sind, sie treffe nur die 
Franzosen, während die Deuts6)en nach wie 
vor lmaufsindbare Stationen ausrichten könn­
ten, was eine „nngehenre Gefahr" für die 
l(''>')e'lieit der Befatzungstruppen bildete . . 

—lH— 

» 



X Die A«sfichte» der Velier«te w Getrei­
de. Nach dem Bericht des Internationalen 
Weltwirtschaftsmstituts für Juni ist in den 
nördlichen und gemäßigten Zonen in der 
zweiten Hälfte des Mai ein guter Teil des 
<:^.tiadens wieder gutgemacht worden, der 
durch die vorherige ungünstige Witterung an 
den Saaten angerichtet worden war. In den 
nördlichen Teilen Eurovas und in Teil^'n 
Rußlands waren jedoch anfangs Juni die 
Aufsichten ungünstiger als im vorigen Jahre 
um die gleiche Zeit. Aus den Donau» und den 
Balkanländern lagen günstige Berichte V0r. 
Andauernde ?^rockcnheit und heiße Wlnde 
haben in Süditalien, in Teilen von Spanien 
uno Nordafrika schädigend gewirkt und teil­
weise zu frühe Reife des Getreides verursack)^. 
In Nordamerika war die Lage i,»' allgemei-
nen Ä^nfang Juni scyiechter als im Juni vo 
rigen Jahres, besonders in Kanada waren 
die Saaten im Rückstand. Frühjayrsweizen 
ist in den Vereinigten Staaten weniger als 
im Borjahre angebaut worden, was auch für 
Roggen und Gerste zutrifft. Die Schätzungen 
aus fünf Ländern, die etwa für ein Viertel 
der Welterzeugung an Weizen in Betracht 
kommen, lauten auf 745.1 Mill. Cental (ein 
Cental — 100 Pf. engl. Gewicht) gegen 3M.4 
Mill. Cental im Vorjahre. Der Rückgang in 
den Bereinigten Staaten wird mif 55.5 Mill. 
Cental gegen daS vorige Jahr und aus N2.7 
Nill. Cental gegen den Durchschnitt der letz­
ten fünf Jahre geschätzt. In Spanien und 
Indien find die Ausfichten ungünstiger als 
923, in Belgien besser. 
X Die «rbeitSlosenzisser ia Eugland. Am 

ß0. Juni betrug die Zahl der Arbeitslosen in 
England 1,009.050, also 4482 weniger als 
in der Vorwoche und 273.123 weniger als 
^nde Dezember 1923. 

X Reue SrdÜlquellen in Oesterreich. Wie 
aus Wien telegraphiert wird, find in letzter 
Zeit au 30 Stellen in Oberöstcrreich Erdöl­
quellen und Erdgasausströmung? festgestellt 
worden. Ein Wiener Bankhaus hat ein gro­
ßes Gelände erworben, um Petrolum bohren 
zu lassen. 

X Ein Münzgesetz in Deutschland. Das 
deutsche Kabinett genehmigte den Entwurf 
eines Münzgösetzes, das die Prägung von 
Gold- und Silbermünzen zu zehn und zwan­
zig Reichsmark, von Silbermünzen von 1 bis 
S Reichsmark und von Stücken über 1, 2, 5, 
10 und 50 Pfennigen yorfieht. Der Zeitpunkt 
des Inkrafttretens des ^setzes wird später 
von der Reichsregierung bestimmt werden. 

X SauadaS Kohlenreichtum. Die Zeitun­
gen gebel» eine Schätzung des kanadischen 
Kohlenexperten M. D. Geddes wieder, wo­
nach Alberta allein genügend Kohlen birgt, 
um ein Hundertmillionenvolk volle i70 Jah­
re mit .Eohle zu versorgen. Die Kohlenvor­
kommen der Provinz bedecken eine Bodenslä-
che von über 81.000 Ouadratmeilen. Er schätzt 
^n Gesamtkohlenreichtum der Erde auf 
7,397.553,00.000 Tonnen. Davon liege ein 
Siebentel in Alberta. 

X Alckiumsunde auf Vorneo und Guma» 
kra. Der holländische Geologe Dr. Gisolf, der 
seit längerer Zeit als Leiter geolox^isc^r Un­
tersuchungen in Niederländisch-Jndien tätig 
ist, hat an der Westküste von Sumatra um­
fangreiche Läger in hohem Grade radioakti­
ver Mineralien entdeckt. Außerdem find durch 
die holländlja)e geologische StaatSkommission 
große Monazit-Erzlager iui westlichen Bor-
veo festgestellt worden. Auch Monazi ist ra­
dioaktiv-

Bücherfchau. 
v. geitfchrist filr V-opoStik. Das soeben 

«schienene Heft 6 stellt an die Spitze seiner 
Aufsätze eine Würdigung des großen Schwe­
den .^llen durch Professor Sieger^Graz 
anläßlich seines 60. Geburtstages, den er am 
lÄ. Juni hätte feiern können. Sie setzt dann 
die in Heft 4 begonnene Aufsatzreihe zur Un­
tersuchung des Verhältnisses Deutschland-
Frankreich mit einer Arbeit von Günther-
Innsbruck über Frankreichs geopolitische 
Stellung fort. Hamilton berichtet, unterstützt 
dVch Abbildungen und Karten, über die ka­
nadische Waisserwirtschaft, März untersucht 
die geopolitische Bedeutung der Zugänge zum 
Indischen Ozean, Schlüter-Halle die Zusam-
menhänge zwischen dem Erdboden und der 
kulturellen Einheit: Staat, Wirtschast, Volk 
und Religion. (Kurt Vowinkel Verlag, Ber. 
lin-Halensee, Johann Sigismundstraße 2.) 

Alte Vücher, gut erhaltm uad geetgtiet 
Kr öffentliche Leihbibliothek, werden zu höch­
sten Preissn gekauft. AMräge lm die ver-
valtmig. 

a. G«it »a«» tiit̂ ere» ftch die Meu-
scheu? Das Tätowiovm itst eiin urÄter Brauch 
d«s MenMengejschlechtL, der auch heulte in 
umseren Zonen nicht a-usigeiswrben vst. Dss 
Wort ,»TäitVwier>elNi" ikommt von dem tv-
hiiitöschan Wort „tut<m" (d. h. gerade, ku-nist-
gerecht). Tahiti, eine zu 'oen Gvscllschajsts^ 
iirseln gchörenlde Aeiine Insel in «der Süd-
jee, hat also dieism alligomornion Bvauch den 
Namen gegeben. Dem Tätowieren voraus-
iManyon ijst die KörperibomialMW. Bavo von 
Verulk (1561—16M) h-at i-n jeinen „Eos-
imotvoa" die Geschichte ^lcher F«.rben zur 
KÄrlpel?b>om<vlu>ng !^s ins biblische A-ltertum 
Kurückd>a!tiert. In WirklichkeU find diese viel 
älter, z. B. <m der Schussemquell« in Ober-
schwalben, Hot mon stvrbiig« Echen, mit Renn-
tder^ anlgerielbenen FarÄPaisten aus Ebssnrot 
geifunden, Vije chne Zweilfel Mn Bomalen 
luind Färben des menschlichen Körpers ver­
wendet wuri>en. Noch Aiaotsch Hot sich aiber 
der Palä-olichifche Mensch mit dein 
bloßen Bemalen begnügt, sondevn sich «uch 
>»Nllt deinen Feuersteinmrssevchen tä-tv'w'ierlt. 
Das Tätowieren ist Mo wohl sv alt wie 
die Menschheit selbst. Sein UrfpMny wir» 
von mmichon Forschern darvi^ zurückge­
führt. ldvß die Tätowiermligen die M«idung 
ersetzt ha^n, wei>l sie mit dem Junehwen 
der Kleiduing aÄmShlich MrÜckgohen. Vieles 
scheint alber gegen diese Amnrhme Au spre­
chen, so die Täwn^eriu-nigon tm Geficht. 

soll die Sitte des Tä'towierens 
Müs rvligijöse u-nld erotische Bewoggrün'de zu-
rückKussÄhren sein. 

a. Aegenwürmer als Medizin. Nach Pli-
nius stillt das Auflegen von Regenwürmern 
die Schmerzen im Nacken und in den Schul­
terblättern, wie sie häufig bei Gebärenden 
eintreten. Regenwilrmer, in Rofinenwein ge­
nossen, erleichtern den Vorgang der Geburt. 
Die heilige Hildegard sagt, daß der Regen-
wurm aus der Krast stammt, durch die die 
Gräser ihre Keimfähigkeit erhalten. Wegen 
der Reinheit seiner Natur habe er auch keine 
Knochen. Regenwürmer mit Gerstenstroh in 
einer Schale verbrannt, Weizenmehl, Eichen­
holz und etwas Wein hinzugesetzt und gu^ 
vermischt, dann noch gleiche Teile EssiA und 
Wein damit verrieben und zu einer Paste 
verarbeitet, gibt ein brauchbares Mittel Lie­
gen Skrofeln. Im Hannoverschen Tagblatt 
vom 31. August 1906 wird von einen? s^a'l 
erzählt, der zeigt, wie der Aberglaube an die 
Kräfte des Regenwurms schon zu einem kras­
sen Auswuchs getrieben hat. In der Unlge-
gend von Intschede war ein Kind krank ge-
worden, ohne daß die Verwandten eine rich­
tig? Krankheitsursache feststellen konnten. ^ 
Kind mußte also behext sein. Ihm wurde ein 
lebender Regenwurm eingegeben, der dem 
Kinde in der Kehle stecken bUeb und es zum 
Ersticken brachte. 

a. Das Atomgewicht. Da-s, was die Ghe« 
nne bisher als Atomgewicht bezeichnet h-at, 
verdient seinen Namen nicht. Es ist viiel-
mehr das Durchschmttsgewi<Z^ der Atome in 
ihrer Verinüschuiny. Höchst merkwürdig :ist 'ov-
bei mir, daß dies Durchschnittsgewicht sich 
unter allen Umstüinben ais unveränderlich 
erwiesen hat. In jedem Chlor aus wel­
chen StoGen man es auch gewinnen mog, 
aius welchem Teil der Erde es auch herstam­
men may — haben wir demnach stets das 
gleiche V!>ischungsverhülitn'is der beiloen Ve-
sbanvteile anMleihNvn. DaS nmß sei-nm 
Gvunid in den B^in-g^ingen hoben, unter 
denen sich daS Chlor urs^üngl'vch gebiLoet 
ha^ Welches diese Bedingungen gewesen sind, 

wissen die Chemilker ziurzeit auch noch 
nicht. 

a. Der Wahlkampf im Radio. In K^n^as 
City svrochen Senator G. A. Reeld und an­
dere StÄtzen der domokratischt^n Partei bei 
den siln^t dort absseiholtenen WnUen durch 
Rundspruch zu iHren WWern. Diese techn^i-
sche Verein'fic^ung 't-es Wo?»?fold'»^u<^«s durch 
Vergvößeruny der HövevschM ist in den Ver-
einigten Stovten sckMf seit längerer Zeit im 
Schwanke. Diesmol Mird^ jedoch eine Neu-
erun'g einyesNhrt. die den Gegnern der de-
mvkri^W^ Partei iyren Ürspr,mg ver-
dcm'kt. Sie invchiten von einem z>deiten Rund-
spruchsonltvr mks dmrch ^t'örwclsen die 
schönen unid Wo?ilreden iiMeMnd-
'lich brochiten so Kuiltlcnde, das vor^her 
kl'och n'ie.mo'Ls einer poritilsrf.cn Mwht ge­
lungen ist: eine vossl^imene A'ui^s.'bia'King 
ltvr .HVi-erlickM chne jede Tätigkeit. Das g^tc 
Beislpiel wird sicher Schule mochm. 

a. Sin neuer Erfolg der RilativitätStbeo-
rie. Professor Millikan aus Chicago, der Ge­
winner des letzten Nobelpreises für Pht?sik, 
hielt als Gast der Londoner Universität eini­
ge Vorträge über seine neuen ?^orschungen, 
die sich .hauptsächlich' mit den Elektzoneu be­

schäftigen. Unter anderem hat Professor Mil­
likan ein ganz neues Spektrum des Bera-
toms erezugt, indem er in einer Hochvacuum-
röhre sehr große Hochspannungen auf Bor 
einwirken ließ. Hicbei wurden alle drei Va-
lenzelertronen des Bor vom Elektronenkcrn 
entfern: und das Atomsystem bestand nur 
mehr aus einem Kern mit zu ei Elektronen, 
die sehr nahe vom Kern rotierten. Das Spek­
trum, das auf diese Weise gewonnen wurde, 
ist genau so auf Bruchteile von ^ullimetern 
ausgefallen, wie es von der Theorie voraus­
gesagt worden ist. Es hat sich ein sehr einfa­
cher Zusammenhang herausgestellt zwischen 
den Atomen der Gruppe zwischen Lythium 
und Stickstosf, die in ganz einfachen Verhält­
nissen nach den Grundzahlen 1, 2, 3, 4, 5 mit 
einander zusammenhängen. Die Gesetze über 
Strahlung sind ebenso einfach wie jene, die 
der verstorbene Physiker Moseley für die 
Röntgenstrahlen aufgestellt hat. Es haben sich 
neue Schwierigkeiten ergeben, an deren Aus­
klärung Millikan gegenwärtig arbeitet. Ein 
Teil der Schwierigkeiten hat sich durch die 
Relativitätstheorie aufklären lalssen, die ver­
langt, daß bei elektrotechnischen Geschwindig­
keiten die Masse mit der Energie vcrändLr-
lich ist. 

a. Flugpost mit Fallschirm. In dem Lande 
der unbegrenzten Zl^ögltchkeiten veranstaltete 
man einen ersten Versuch der Abgabe von 
Flugpost durch Fallschirm. Der Pilot, Mr. 
Stevens, vom amerikanischen Luftpostdienst 

Atrial Mail Service ^ ließ am 5. De­
zember 1919 aus seinem doppelmotorigsn 
800 PS.-Flugzeug aus einer Höhe von stwli 
400 Fuß einen Sack mit Post usw. mit Hilfe 
des sogenannten Jahn-Fallschirmes auf das 
Gelände des Kapitals in Washington D. C. 
niedergleiten. Der Flugbeutel lKithiclt unge­
fähr 50 amerikanische Pfund Postsachen und 
landete erfolgreich zirka 100 Fuß vom Kapi-
tol entfernt. Dieser erste Versuch. Flugpost 
ohne Landung des Flugzeuges an den Be­
stimmungsort gelangen zu lassen, hatte einen 
guten Eindruck hinterlassen und die Wahr­
scheinlichkeit erzeugt, künftige Kongreßpost 
aus kleineren Städten des weit ausgedehnten 
Landes sozusagen vor der Türe des Kapitals 
mittelst Flugzeug und Fallschirm zustellen zu 
lassen. Zur Erinnerung an diesen offiziellen 
ersten Versuch wurde ein runder, violettrotsr 
Poststempel herausqegeben, der folgende In­
schrift zeigt: r'IRKI' 

VNsVKKV -
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a. Der Jazzkünig. Die gliückliche Hmtpt-
sbadt bosindet sich in Erwartunig des (^zzkö-
nigs, der a>u>s Ameriita herü>berkommt und 
auf einem Dutzend ausgefallener Instrumen­
te meisterhaft zu spielen versteht. A'ber jeder, 
der i«n iHm eine Erscheinung von 
hofier Herkunft mld mA NiVgerbeneh-men 
erwortct, wird sich wundern. Er fvndet ei­
nen Gent^lemon erster OrdnuW vor. Er ist 
nätmbich Mster Royer WoHe Kahn, Sohn 
des bvka-ninten New-Dorfer Finunziers. Im 
Anne des Poppas wird ^ freilich nicht 
sein, dvß der Sprößling vor einom Holben 
Jahre statt B'lM'kier, Kxlpellmeister geworden 
ist. Schulid doran ist die Jnstrumentensomm-
lung, die sich der junge Mann für schweres 
Geld erworben hat. Weil er nichts Besseres 
vorhatte, spielte er jeden Tag so lanqe auf 
idenverschiedene^ Jnstvume'n'ten herum, Ns 
er es konnte. Heute rechnet seine Kapelle zu 
den besten von New-?)orf. HaiTie gilbt es 
M Hutison, die d^ automotenHoislte rm 
Rhythmus des Jazz bess^'r zu treffen N'ciß. 
Mfter Kahn jnn. kommt aiber nicht nach 
Europa, um z>u zeigen, was er kann. Er will 
sich ernsthvsten mnsiko'lischen Stu>!>ien wid­
men und zuerst einmal die Schule der alten 
MMer durchmachen, um dos, was sie falsch 
begrUen Haiben, richtig zu begreifen inl 
Zinne der modernen Zeit, sowie der JaU-
bairdorchestsr und ihrer a-ußeror^oenölichen 
Freunde. 

Wie kait war es zur SUzett? 
Unserer Jetztzeit ging eine Zeit voraus, 

die von vier gewaltigen Inland, 'r.orstösien 
aus dem hohen Norden bis weit nach Nord­
amerika hinein, nach Mitteleuropa "^'d Ruß­
land hin erfüllt war. Ueber die Ursachen die­
ser Eiszeit ist man sich nicht einig, und bis­
her glaubte man, daß das Klima der Eiszeit 
nur sehr wenig kälter gewesen sein soll wie 
zur Jetztzeit. 
Erst vor kurzem hat der Berliner Gelehrte 
Gugel sich mit dem Eiszeitklima beschäftigt 
und hat Ergebnisse gezeitigt, die sehr inter-
essant sind. 

Zur Eiszeit lebte damals schon der Mensch 
Mld die.EiZkM?e« die j^eute nur his > Sich­

t^^tze Grönlands henmterreicht, besäst ih« 
südliches Ende in Europa beim 51. Breiten­
grad, in Nordamerika in der Gegend von 
St. Louis beim 40. Breitengrad. Die heute 
kältesten Teile Asiens in Nordsibirien haben 
damals keine Eisbedeckung erlebt. Damals 
müssen in diesen Gegenden KlimaverhÄlwisse 
geherrscht haben, die r.ian heute 20 Grad sü^ 
licher am Baikalsee antrifft. Es haben sich 
also in der Eiszeit die Klimazonen in Euro­
pa und Nordamerika um zehn bis zwcrnzi^ 
Grad nach Norden verschoben. 

Die neuen Forschungen von Wegener am 
heutigen Jnlandeisrand von Grönland haben 
ergeben, daß durch die KälteauSstrahlungem 
des Eises die Temperatur um 7 Grad hev-
untergednickt wird. Mindestens so groß mutz 
diese Temperaturerniedrigung von dem ge­
waltigen Jnlandeisrand der Eiszeit gewesen 
sein. Weiter haben Forschungen von Peuch 
in den Alpen ergeben, daß hier zur EiSzett 
die Baumgrenze um 1200 Meter niedriger 
gelegen ha^n muß als heute. Dann hat man 
in den eiszeitlichen Ablagerungen Reste einer 
völlig baumlosen Tundra feststellen können. 
Diese damals verbreitete Pflanzenwelt be­
weist, daß die Somntertempcratur der Eiszeit 
Norddeutschlands um zehn bis zwols Grad 
gegen heute heruntergedrückt war. 

Nun schmolz das Inlandeis der (NSzeit 
mehrere Male nach Norden zurück, und dann 
spricht man von Zwischeneiszeiten, in denen 
die Stumaverhältnisie viel milder waren, wie 
in den Zeiten des Eisvorstoßes, auch viel mil­
der als gleiches Klima heute bei unS. In 
diesen Zwischenzeiten grünten anjtatt der 
oben beschriebenen Tundrapslanzenwelt Bu­
chen, Hainbuchen, Eschen, Eichen, Fichten, 
Ahom, Sommerlinden, Stechpalmen, Eiben, 
Seerose. 

Als die Eiszeit vorüberg^g, entwickekto 
sich die Pflanzenwelt bis zu d^r r:ifrigen 
Nack und nach. Es tritt zunächst die Birke 
auf. Die Tem^ratur dos wärmsten MonateZ 
übersteigt 10 Grad CelsiuS. ES folgt die Eiche^ 

e Temperatur der vier Sommermonate 
beträgt mehr als 10 G^ad Cetyn^ -llS dann 
die Buche im Pflanzenleben unserer Heimat 
erscheint, wird bewiesen, daß die Temperatur 
des tuttesten Monates nicht n'ehr unter dtet 
Grad Celsius fällt. In Südffl" :s-r:d herr­
schen heute warme Sommer und milde Win­
ter, dort gibt es noch keine Krt^pelwälde^ 
von Birken und Ebereschen. 

Es herrschten also in RorkftdeMchlanG 
während der Ergabt Awei gvinz t»erfchiÄ»e«e 
Klimas, ein eiszeitliches Klima wiy jetzt in! 
WestgrönVand und ^tzbergen inA rein« 
Tunidraflora, Hei einer Tankperabur, lS 
bis 13 Graid geriniger war akS hauche, m<d' 
dann ein zwischsnoi-Äzeiltliches Kli!ma Mit saft 
chensolchen Temperaturen wie heiÄe. 
In Viesen Mvmotvn «m Rande ge­

waltigen Inlandeises timomelte sich der erste 
Urmenlsch o>ls Jüger. 

Letzte Rachrichten. 
Vor «euea EinfSllen DU »er dulgarilche» 

Grenze. 

ZM Beograd, 17. Juki. In PiWolpeß» 
fast alle fichrenidvn Mitglieder des OoÄov»» 
Kd'miiteH und AbgeHandte der bulAarischm 
Mozodonier zusammenigetreten, um diie an­
gekündigte terroristische Mio-n gvg?n unse­
ren Staat D besprochen. 

Eröffnung der Sffekteabörse in Novilat̂  

ZM Veograd, 17. JuO. Der HandelSmi» 
nister Hot die Eröff^un/g der U^seftenbArsen 
an der Novislader ProdMenbSvse nekt 1. 
A ugust l. I. gestattet. 

Zum Vefuch der englischen Flotte. 
M Veograd, i7. Juli. Me a»S Dubvo». 

ttik gemeldet wir^. treffen die englischen W-
kader ann AI. dort ein. 

S chwere Wolkenbrtiche med Ueberschmem-
Muugen in China 

Peking, W. Juli. Schwere WoKeMMjW 
veruMcli<'N in den Provinzen Honan mtzd 
Hlmon lsioiwie w der südilichen Provinz KjiMg-
si Satvtstw-Pihoile Uebellschtvemkmvnigen, jio daß 
Tcnrsende von Menschm zugrunide fingen ». 
Hunldevte von Dörfern zerstört wiurden. Pe-

war elbe,«foW durch einen DammHnrch 
b< t̂»roht, doch koinivten Soldaten durch 
SchneNrepanaturen größere Geftchren r«ĵ -
.^itiy obwenven. Die H«uipltsta.dt ist Mit 
Ausnahme der Tientsiner Brücke, die durch 
UeberschMmiimmigSgchchr Vedvoht ist, pv« 
allem Vei^r olby^jchinÄiten. 



«Ummer??i» 

. Ä> KMUUWM 
«i«»»'»««t» ,»»>«« M» »» 
a»«»»«»»«»»«»»»» «»»«»» M» 
»»« «OWMlW 
«schW»,,«, HM u «»». 

WHVsl^lNUtnk» 

AatttSd«! 
«««- vnd Damenr! 
«mach«« FahrradzugehSr. 

Sülif« ZahwnjMletch 
ßkTANG» 

von gebrauchten s»ü-
d«rn. 

Iki^kder werden anHgeNehc'n. 
GeiValvettretung der VvrickS' 

Aahnfüd«r ^owie folgende? 
MstorrSder! 

H. mU engl. Villl-r» 
. Kot« 8^ P. 2 Gang-

ßtt»ieb«, Kickstarter, Dynamo, 
bßltuchwng. 

Hm«ter HP., S Sanagetrie 
»e, Oickstarter, Aettenübertra-
MlMg. Sport- und -t.ouren' 
Nodelle^ Geschw.: öl) Äilom. 
per Stunde. Jede Steigung 
«U 2 Personen. ^ 

bis 7 HP. --
^ mid Beiwagen, 3 Gang-
«triebe, Kickstarter, Ketten, 
«bertraaung. 

s»od. lS H. 3^ HV. Geschwind. 
. !2ö ikilom. p. St., auch für 

OMaam geeignet. 
Mvd. tzour 7 HP., ideale 

L«iwagenmaschine, Geschw.: 
garantiert l15 Kilom. p. St. 
«it > Personen Belastung, 

i Bemwverbmuch: b Liter für 
llX> Kilom. 

ii»od. y. H. V. 3^ H. P., an. 
erkannt schnellste vwm> Ma« 
schw« der Welt. Geschwind.: 
garantiert 160 Kilom. p. St. 

V«htA, orig. engU Beiwagen 
Nlr Tport- und Tourenzwecke 

l f. sämtliche Motorradmarken 
' îell Neferbar. 
Stets günstige GelegenheitSkSufe 
i» gebr. Mot0' ädern, N. S. U. 

«sw. »irc'!' 
Marlbor, GlovenS-

M/Ikaulimlls. se93 

I>>>>>»LWSNWSW 

B«fE WM»G» Villa otzee schöne» 
Vesitz. Stadlnähe. mitNere Preis-
wßß. Anlrtie unier »Ernster 
MWtfVk' an die Veno. «738 
Gthr ßLnfttg sofort z» verpachten: 
»we «IiE «. «»hl, (Wasser. 
«tritzb) nSchft^e Umgebung Mari 

»on der Station. 
vsferki «r»»ttn unter ,Pachtge. 

' an ök Venv. S743 

Htmfe» gtsttchl 

Nn Ktchreickgeßell ohne Berei-
^ng jm laufen gesucht. 5;uschr. 
»ntn A. L. postlagernd Sliv, t' 
ea bei Maribor. 66^ 

«ch^. aber gnterdal« 
»Ej^ wird gekauft. 
» Dktwaitnng ad' 

6721 

A» v<rk<mst« 

Dreschgärnitnren, zwei fahrba« 
Dampf - DreschqarnUurcn 5 

erstklassiges englisches ?>-a-
rikat, fast neu, äußerst prcisw. 

oKzvaedfn, e»». «liinst. Zahlungs-
klmditiolien. O. Znusek, Ljnl'-
ljana, Sodna ul. U. 

'Ml- ftweffpSnner. 
bans, Koupee.» Handplateau- u. 
Iwuckemnage« bei Franc Aert, 
ÄigvslovarlAi trg, neben der 
Mez^??K5l^,chfMnnnschaft. 'l.'iZ.') 

>öqe.Herre«ti«zRge. .Zerren. 
der. 

St»»afie» flir Famllie. z««i-
teilig fast neu. prtis«ert z« »er-
liaufe». Ilafraaen Taltenbachova 
ul. 17./II.' rechts von 16 bis 
>7 Uhr. «749 
Gaterhaltine Zither preiswert 
^ »erkenfen. Adresse in der 
verw. K7?6 
Slichen. fchvne Figuren. Nipps?, 
ägyptische Leuchter, echt franzSsi» 
fche Gobelins, törtiiscoer Tisch, 
sapaniscbe Teller u. Vilderantilie, 
Tllche. Äristallglesschlissel. Iardi-
müre Obstseroice. enkilische Teller. 
Bilder und verschiedenes. Adr. 
Alet^sandrova c. Nr. 19, l St., 
am Gang link«. V74« 
Eleganter schwarzer Aevren-
l»?ker»»«k u. Gilet. Sportanzug 
schwrazes Mantelt»ltid. Batist« 
l^leid, ne»e Schul»e 37, Opern­
glas u. SpitzenvorhSnge. u. ver. 
schiodsnes wegen liderjiedlung 
ju verkaufen. Kejzarteva ul. LS. 
Parterre. ö7l6 

A» vermielen 

Zwei Wohnungsn mit je zwei 
Zii-.n.^r gebe ich geqen eine 
gröfzere 3- bis ''.im'ncüge 
Wohnung. Anfragen in der 
Verwsi!''Ul<i. ^68K 

Wohnungstausch! 2 Ainlmer, 
Vorzinnner, eleltrisch, in et» 
ner Villa in Kaupt>»adnhof»ät)< 
wird gcsien eine Ä« bis 4zini-
mcvisie Wohnung getmischt. 
Zahle Uebersiedlunc^skosten. An-
srlicil^n in der Aerwaltung dcS 
Blattes. «K85 
Unmtt»liertes, separiertes At»-
«er ist iofort zn »ermieten. 
Adresse iu der Berw. L74() 
Zimmer, t. Stock, »bdliert' 
rein, stradenleitiß. zwei Feniter. 
elektrisches Licht, feporierter Em-
gang, au besseren Serrn ad t. Au­
gust zu vermieten, «nzufragen: 
Tatteubachova »lica L4, t. Htock. 
Tür S. V7S7 
Leerer Pl«h. geeignet für «a-
gazin oder Garten. Vaistrova 
ulica v. M vermieten. Anzufr. t 
Prva tirrHis!<a stedieniea, podr. 
Varidvr. 672! 
AeUerrRumltchKette«. geeignet 
für Magazin oder Wert»tiätte. 
zu vermisten, Maiftrov a utika K. 
klnznfragen: Prva hrvatska ete-
dioniea. podr. Maribor. «732 

A« «ielt» sefucht 

Stiegeuzimmer oder streng sepa^ 
rior'os leeres Zimn?cr sucht für 
1. Attsiust fein-r st'sidl'r .Herr. 
Änj7?lwte unt. „Stiegen^^in'mer" 
Ml die Verw. W74 
l^röf^ere? leeres Zimmer mit se­
paratem Einl^ang, im Zcntnlm 
der Ctadt wird qesu^it. Zahle 
ZinS ein halbes Jahr im vvrhi« 
nein. ?lnge!'l'te unter „Nuhi^e 

NN die Nerw. ()547 

'chs zwei^smmertge Wol^-
Nung mit Liüche. Mitte d. Stadt, 
gegen drei- bis vierzimmerige 
Wohnung unser sehr günstigen 
Bedingungen. Adressen wollen in 
der Verwaltung des Blattes ab­
gegeben werden. S752 
Mohn»ng»tW«s«». Tausche mei­
ne zweizimmerige Wehnuug samt 
Küche aegen ebensolche mit grö­
sserer Küche. Anfragen Dravska 
ulica 8. «73» 
Zwei leere gtmmer mit Küche 
auch alA Aftermieter von Staats-
beamfen ohne Ktnder zu mieleu 
gesucht. Anträge vnler, Sofort 
Nr. «73?" an die Verw. «733 
Nettes, reines, mvbliertes Zt«. 
mer wird fiir zwei Personen ge-
sucht. Anträge uuter .Ä. G.^ an 
die Venvaltnug d. Bl. «74? 
Svlides Fräulein sucht nettes, 
reines mvdltertes Zimmer« An­
träge unter .I. G.^ an die Ver-
waltung des Blattes. «741 

SU«tNe»h«»» mtt kuscht«« 
Wohuungen Mit ^etilrtschemlNcht 
nnd O«te» gege» Wotznnn,» 
tausch zu pachten gesucht. Zuscht. 
unter .Wohnungstauschs «n die 
Btnoaltnug. «73« 

»jstm Alell« 

InteNic^entes Lehrmädchen wird 
in einem Handelshauss aus^^e-
nommen. Anfr. Berw. ««53 

Intelligente junge HllsSarbeite-
rinnen lv?'rden geoen Be« 
/Zahlung aufgenommen. Anzufr. 
bei „Voltq" d. Mmibor. 

««78 

Mehrere Ar»Ett«»t»»e« »on 
16-2« Fahren «erden a»f-
aens«men. Kartviian« io»arna. 
Mlinska ul. . «728 

AlelleiMsttch« 

Oekonomle - Beamter in gesetz­
ten Iahren, rüstig, mit landw. 
Schulbildung, Kcuu:»l^,jen in 
Waldkiatt und Fischerei, versteht 
si auf Viehaufzucht, Hopsznbau, 
Wein«, Feld- und ygi?scnbau, 
sucht >?»''ttnna. Gefl. Anträge 
an die Verw. unter „Nr. 353«". 

voS« 

Suche Kompagnon 
für el»e t»pkj-

slöckige» «oder«» vollkom­
men neu«»gertchtel< »htto«Ht»»cIie 

^ükle in der MMe einer der größten 
StSdte in der Wojwodin«. Taaeskapazität: 

Zwei WaggoNO. Sandel und Tauschseschäfte. Die Mühle 
ist eventuell auch verküuslich. Stur ernste Veslek-

tauten werden berückftchttat. Trete in per­
sönliche Aussprache. Adresse unter 

„Kunstmühle" w d« Ver> 
»alwng d.Bl. VSZ2 6Y52 

lüektizer 67SS 

riMe WMWkikr 
tur I^eperntur von elektrtieken 
t^asctiinen. tür I'sdrllc In l«ju-
dljsnZ (5tt5), vträ unter g«n-
5tlxea oecktn^nxen. »utjzenom-
man. Voknuax im Ver^guag. 
Ldenckort lincken Xukaalime S—3 

eirlills »l «WM WM» 
^nträee von nur eritklLestzea 
I^etlettantea unter .Lleirtr»* »n 
ckle .leloreltlem', Q. m. d. N.» 
l.jud1j»ne, I^eeljeva cestL 13/l. 

MM 
^lter. »ekvner 8ekreN>tl»cli. ve> 
«n Xdret»« prelAB^rt « ver 
Keulen. Xntte« >n.(^oslavtn^, 
internUtionHlespeattton, ^rNx». 
/ileljik» c«t» IS. 57»7 

ilMWI»« 
uan Uravatten, vamden 
Utan, Rappen, Sack-
«chew, Strümpsei^Spa. 
zlerftsäian und paM-
«Orie» im Modegeschäst 

ä tl. Z 
Marldoe, 0o>po»»a ulica 26. 
VW schSnftVN NONlgKeitE». 

/^Uazetaeu tu der 

„Marburoer 

^tuna" er­

Stelen awßeu Erfolg 

««MSOKZI« N5Itt«»I 
«e«kv«o«» 

T?B» 

Vir vmpkÄäwn d^iis «r NM»«»«« «n 

I^rvscl»vren. ?oktm««.7»d>Il«n, Ilil«I««.KaiMck»em«^ 

pro»petten. lemalozen. lM«!!»« Hluktemen «»., ammn »Ir mN 

retcl«m 5«t»rl?tm»terlnl MM» eipmHe^mtnMMll gadmi KAmmn. 

Kukmei^sam maÄlsn «tr an? 
Hon»- «.f^mdemtwelc. 

leansle: ZvrMeva M» 4 
!???' 

W» 

^ / 1 X- « 

l^siHonsnsutomÄlils 
MMWWWWlll > I ll!l! 

10/21 98, 4?)s!!n<Zer. 2vel8it^iA, zirka 70 ?0rpeäv 
lorpeäo 
'sorpecjc) 
lorpeclo 
lorpeclo SVS „I.uxus'I'orpeäS" 15/33PZ,4?)lijn(Zer^ 8ec!?8sit?!x, 
loi-peäo SIT „I^uxusl'orpeclc)- 20/51 PZ, 6^^^Imäer, secdsZit^iA, 
l'orpeäy SIÄ „I^uxuslorpeclo" 35/75?8,6^)^!inäer, secl^ssit^lxs» 
?05pec!0 

„1.UXUZ lorpeclo" 10/21 P8, 4^yljnäer, viersit^ix, 
„8pyc1er 8pc)rt" 10/21 ?3, 4?y!inc!er, ^veisit^ix, 
„lorpeäv Lpvrt- 10/21 P8, 4^)^Ijnäer, vjer8jt?!ss, 

SH9 lorpeclo 8p0l't" 35/75 ?5, ö^Mnäer, viei'8it^ix, . 

^Ile 1'vpen mit V0rc1erra^brem8e liekerbsr. 

km pro 
km pro 
km pro 
km pro 
km pro 
km pro 
km pro 
km pro 

Lwnäe 
Ltllnäe 
Ltunlie 
8tun6e 
Ltllnäe 
8tun6e 
8tuacke ' 
8tunäe 

6751 

»amenkletder. Mi^dchen« 
tdß»t Mäntel» Schvhe. Blusen. 

Oamenba»e»eutel. ÄÜte. Kand-
Gbeiie». Sumperu.Verschieöenks 
.NNktOpdrova (. Nr. 19, 1 St. 
'M Gang links. ^5 

Wit^mchkfteUa komplelt, echte 
l^lenWNur. Brillentrina. ver-
Medeie Antiken. Schmumgeaen-
ßi»»e, Ofenschirm mit echten 

MMOmodil-Vertretung: 

Ü. j. E?. i^srds?sts!n, ̂ »rldor, <Z05I»05K»U>.20 

'i. 

— h / »  ^  ^  D t s t l k  v v d  B k r t a g :  Mariborska tiskarna d. l». 


